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Krapp erführt alles .
Mit großem Applomb hat der Vertreter der Anklage im

Krupp-Prozeß die Notwendigkeit öffentlichen Verhandelns
hervorgehoben. Mer Welt soll gezeigt werden , daß es hier
nichts zu vertuschen gibt. Alle Welt — das sind nun in Wirk¬
lichkeit eine Anzahl von Journalisten , für deren Bequemlich¬
keit in der denkbar mangelhaftesten Weise gesorgt ist. Darü¬
ber hinaus kann niemand dem Prozeß anwohnen. So sieht
die breite Oeffentlichkeit bei den Militärgerichten aus . Selbst
ein so zahmes Organ wie die „Tägl . Rundschau " spricht von
einem „ ganz und gar unwürdigen Zustand, der zu den Reden
über das Recht der Oeffentlichkeit paßt, wie die Faust aufs
Auge " .

Wenn diejenigen „Kornwalzen"
zur Verlesung gelangen,

deren Geheimhaltung im Interesse der Landesverteidigung
für erforderlich gehalten wird, sollen auch die Journalisten
entlassen werden. Man wird also nicht erfahren, auf welche
Nachrichten sich die vermittelnde Tätigkeit der Militärbeam¬
ten erstreckt hat . Aber es ist schon interessant genug, daß das
Gericht , auf das Urteil der Sachverständigen gestützt, eine
Anzahl der Dokumente der Oeffentlichkeit aus Rücksichten
auf die Landesverteidigung vorenthalten will , denn dadurch
ist der Beweis erbracht, daß es sich bei dem Geschäft nicht nur
um bureaukrasische Bagatellen gehandelt hat , oder wie es
nach der Vernehmung der ersten Angeklagten scheinen konnte ,um Jnforinationen über die Preisforderungen der Konkur¬
renz, sondern daß mindestens in einzelnen Fällen der Tat¬
bestand des Gesetzes über den Verrat militärischer Geheim¬
nisse vorlag .

Der Verhandlungsführer hat auch schon bei der Verneh¬
mung des Angeklagten Kilian darauf hingewiesen, daß dem
Ausland die an ^Brandt gemachten Mitteilungen sehr will¬
kommen hätten sein können . Die deutsche Landesverteidigung
wäre gefährdet worden, wenn ihm die Berechnung über die
Anzahl der bestellten Geschosse usw . in die Hände gefallen
wäre. Daß die angeklagten Militärpersonen sich dieser Ge¬
fahr bewußt gewesen wären, möchten wir nach dem , was wir
bis jetzt erfahren haben , auch heute noch bestreiten. Sie er¬
kannten Wohl , daß sie sich auf Unrechten Wegen befanden , aber
wer hält sich beim Militär denn immer auf dem schmalen
Weg der Pflicht? Wenigstens verteidigen sie sich sehr ge-
schickt, wenn sie sagen, sie hätten es nicht für bedenklich gehal¬ten, gerade die Firma Krupp in ihre Geheimnisse einzuweihen.
Krupp und der Staat arbeiteten ja Hand in Hand. Sie ge¬
ben damit einer Auffassung Ausdruck , die außerordentlich
nahe liegt . Krupp wird eben behandelt, als wäre er eine
amtliche Einrichtung. Die Firma spielt die Rolle eines
Staatsbetriebs, obwohl sie ein Privatunternehmer! ist, das
sich auf Kosten des Staates so gut wie auf die anderer berei¬
chert. Vor ihr braucht man nach Ansicht des Zeugleutnants
nichts zu verbergen und selbst wenn man Herrn Brandt die
gewünschten Gefälligkeiten nicht erweist, so benachteiligt man
damit höchstens diesen entgegenkommenden Beamten und
ehemaligen Kameraden, denn die Essener erfahren ja dochalles. Aus welchen Quellen — darum kümmert man sich
nicht und man findet auch weiter nichts dabei .

Als die neuen Geschütze vor einigen Jahren eingeführt
wurden , war Krupps Vertreter im voraus von allen Einzel¬
heiten unterrichtet. „Er hielt mir"

, sagt der Zeugleutnant
Schleuder aus , „einen Vortrag darüber , daß ich erstaunt war.Er kannte genau, was eingeführt werden sollte und wie die
Bewaffnung sei. Ich konnte ihm alles nur bestätigen .

" Wo¬
her war Brandt unterrichtet? — Von seiner Firma , die ihn
auf dem Laufenden hielt . Aber woher wußte die Firma so
vortrefflich Bescheid ? Der Verhandlungsführer wirft so
nebenbei in die Verhandlungen den Satz : „Für diese Infor¬
mationen hat die Firma Krupp andere Vertreter; die Mit¬
teilungen konnten nur aus dem Kriegsmini -
sterium stammen .

Es interessiert uns aufs lebhafteste , ob das Kriegsmini -
sterium die Firma Krupp amtlich unterrichtet hat , oder ob
auch bei diesen Mitteilungen , die offenbar wesentlich wichtiger
waren , als die der armen Schlucker , die man jetzt gefaßt hat,das System der Korwalzen in Anwendung gekommen ist.
Auf jeden Fall hätte ja das Essener Unternehmen eine privile¬
gierte Stellung erhalten/ da ihm die Möglichkeit gegeben
gewesen wäre, sich einzurichten und sich in seiner Preisstel¬
lung den Verhältnissen anzupassen . Auf jeden Fall wäre eine
solche Jnformasion auch von den Gefahren für die Sicherheit
des Landes begleitet, auf die der Verhandlungsführer die
kleinen Militärbeamten angesichts ihrer Vergehen aufmerksam
machte . Auf jeden Fall also wäre die Geschichte ein Skandal .
Aber wir wollen wissen, ob es nicht mehr war als das. Ob
man nicht wirklich nur die kleinen Diebe gefangen hat
und die großen hat — nicht erwischen können . Wäre das
der Fall, dann hätte man es allerdings leicht , die Affäre des
ZeuAeutnants in der sogenannten breiten Oeffentlichkeit zu
verhandeln . Es wäre kein Kunststück, an ihrem Beispiel
die Reinheit der Weste der Militärverwaltung und möglicher¬
weise auch die der Firma Krupp zu demonstrieren. Die, deren
Mitteilungen wirklich und einwandfrei die Kennzeichen an sich
tragen , die das Gesetz über den Verrat militärischer Gebeim-
niffe vorsieht, saßen ja nicht auf der Anklagebank .

Jeldzeuglentnant Hinst sagte am Donnerstag : Ich habe
Geld bekommen , aber darin habe ich nichts gefunden, denn
alle , die mit Krupp in Verbindung stehen ,bekommen Geld . Sehr schön, aber ob man Wohl in
Erfahrung bringt , wer alles mit Krupp in Verbindung steht .

bericht des parleworstandes
an clen Parteitag zu Jena 1913 .
Dem Parteivorstand überwiesene Anträge.

Der Chemnitzer Parteitag hat eine größere Anzahl uner¬
ledigt gebliebener Anträge dem Parteivorstand überwiesen, sodie Anträge 3, 4, 6 , 6, 7 die sich auf die Agitation in den Kreisender Privatangestellten beziehen . Nach Aussprache mit dem
Parteiausschuß und führenden Genossen aus den erwähnten
Kreisen glaubte der Parteivorstand den in den Anträgen aus¬
gesprochenen Wünschen am besten zu genügen, wenn er die
Parteipreffe ersuchte , den Verhältnissen der Privatbeamten
noch mehr Beachtung zu schenken als seither. Die in Be¬
tracht kommenden Organisationen sind gebeten worden, die
Parteipresse durch geeignetes Material zu unterstützen. — Der
Antrag 170,2 will den Genossen eine Pflicht auferlegen (Betäti¬
gung in den Genossenschaften) , die vom Magdeburger Parteitag
schon klar ausgesprochen worden ist. Darnach dürfte der Antrag
erledigt sein . — Die Anträge 175 und 206 finden ihre Berück¬
sichtigung durch die Tagesordnung des diesjährigen Parteitags
( Steuerfrage ) . — Dem Antrag 205 ist Rechnung getragen wor¬
den durch eine besondere Schrift . Außerdem werden nunmehrin der „Partcikorrespondenz " regelmäßig charakteristische Urteile
zusammengestellt. — Der Antrag 8 ist als erledigt anzusehen,
nachdem der Parteiausschuh die Frage, ob alljährlich ein
Frauentag aögehalten werden soll, verneint hat . — Die Anträge
85, 2, 170 , 213 , 216 , 217 betreffen den Maifond . Die Erledigung
dieser Frage ist Aufgabe des diesjährigen Parteitages , dem der
Parteivorstand einen entsprechenden Antrag zur Annahme em¬
pfiehlt . — Der Antrag 123, der das Samariterwesen ,

'betrifft ,verdient die Beachtung aller Arbeiter . Er darf als erledigt ange¬
sehen werden , nachdem er durch die Bekannmachungen in der
Presse zur allgemeinen Kenntnis gebracht worden ist. —

lieber den Antrag 210, der geeignete Veranstaltungen zur
Bildung der Jugendlichen von 18—21 Jahren verlangt , hat der
Parteivorstand mit dem Bildungsausschutz und dem Parteiaus¬
schuß verhandelt . Die beteiligten Körperschaften waren mit der
Tendenz .des Antrages grundsätzlich einverstanden. Ein Plan
der im einzelnen den Organisationen zu unterbreitenden Vor¬
schläge soll der nächsten Sitzung des Parteiausschusses vorgelegtwerden . _ _ _

Eine Aendcrung des Organisationsstatuts in diesem Jahre
schon wieder vorzunehmen , kann der Parteivorstand nicht em¬
pfehlen. Er beabsichtigt , nach Beratung mit dem Parteiausschutz
zu der Frage des Delegationsrechts zum Parteitag , die
durch den Antrag 196 wieder aufgerollt worden ist , einem der
nächsten Parteitage geeignete Vorschläge zu machen . — Antrag
207 verlangte eine neue Bezirkseinteilung . Die Neuabgrenzung
von Bezirken ist bereits im Gange . Thüringen ist vereinigt,
Mecklenburg und Lübeck werden demnächst vereinigt werden.
Zwischen Magdeburg und Anhalt schweben noch Verhandlungen .— Die Angelegenheit des Genossen Radek ist leider noch immer
nicht zum Abschluß gebracht worden. Da die Parteiorganisation
in Bremen den von einer Bruderpartei Ausgeschlossenen als
Mitglied ausgenommen , seine vom Parteivorstand geforderte
Streichung abgelehnt hat , so unterbreitet der Parteivorstand
dem diesjährigen Parteitag einen entsprechenden Antrag . Auf
dem Chemnitzer Parteitag hatte der Berichterstatter der Be¬
schwerdekommission unter Hinweis auf einen Bremer Protest
gegen die Aufnahme Radeks in die Parteiorganisation u . a . aus¬
drücklich betont , daß 'die Frage geprüft werden müsse, „ob ein
von einer ausländischen Organisation ausgeschlossener Genosse
ohne weiteres ( in eine deutsche Organisation ) ausgenommen
werden könne "

. Der Parteivorstand verneint diese Frage .
Organisation .

Die Organisation hat in dem abgelaufenen Geschäftsjahre,
was die Mitgliederzahl anlangt , nicht die Fortschritte gemacht ,die erwartet wurden . Die Mitgliederzahl , die am 1 . Juli 1912
970 112 betrug , ist bis zum 30 . März ds . Js . nur auf 982 860
Mitglieder gestiegen, eine Zunahme um 12 738 Mitglieder oder
1,3 Prozent . Das Hauptkontingent zu dem Mitgliederzuwachs
stellten die weiblichen Mitglieder , die um 10 744 zugenommen
haben .

Seit Bestehen der Vereinsorganisation entwickelte sich die
Mitgliederzahl wie folgt :

Mitgliederzahl Steigerung Mitgliederzahl Steigerung
1906 . . 384 327 — 1910 . . 720 038 13,6 Proz .
1907 . . 630 466 38,0 Proz . 1911 . . 836 562 16,1 Proz .
1908 . . 687 386 10,7 „ 1912 . . 970112 15,9 Proz .
1909 . . 633 309 7,8 ,. 1913 . . 982 850 1,3 Proz .

Danach 'haben wir im letzten Geschäftsjahr, das sich aller¬
dings nur auf neun Monate erstreckt, eine so geringe Mitglie¬
derzunahme zu verzeichnen wie nie zuvor, eine Zunahme , die
in ihrer Geringfügigkeit an Stagnation grenzt . Die Zahl der
männlichem Mitglieder hat sich fast gar nicht erhöht . Zweifel¬
los hat ja die Organisation in der inneren Festigung und der
Durchbildung ihrer Mitglieder in der verflossenen Berichts¬
periode erhebliche Fortschritte gemacht . Gleichwohl dürfen wir
unS dabei nicht beruhigen , sondern müssen alles daran setzen ,
auch die numerische Entwicklung der Parteiorganisation wieder
auf das altgewohnte Tempo zu bringen.

In 15 Bezirken und 164 Wahlkreisorganisationen hat die
Mitgliederzahl absolut abgenommen. Dort müssen die Ursachen
jener ungewöhnlichen Erscheinung bloßgelcgt und mit allen
Kräften dahin gewirkt wevdcn , die Scharte ansznwctzeu.

Es gibt nach dem Vorstehenden keine Krcisorgmrisation
mehr, die von den männlichen Rätgliedern einen geringeren als
den im 8 6 des Orsanisationsstatuts der Partei festgesetzten

Mindestbeitrag von 30 Pf . pro Monat erbebt . Im Vorjahre'waren es noch drei Kreise. Mit dem Beitrag für weibliche Mit¬
glieder bleiben noch vier Kreise mit zusammen 179 weiblichen
Mitgliedern unter dem statutarischen Mindestbeitrag von 15 Pf .pro Monat zurück . Es sind das die Kreise : Schlochau -Flatow,Deutsch-Krone, Wittenberg -Schweinitz, Sangerhausen .

Die Zahl der Wahlkreise, die einen Beitrag von 40 Pf . proMonat oder 10 Pf . pro Woche und darüber von den männlichenMitgliedern erheben, ist von 177 mit 603 495 Mitgliedern im
Jahre 1912 auf 191 mit 646 316 Mitgliedern gestiegen . Von
77,66 Proz . der männlichen Mitglieder wird dieser Beitrag be-reits gezahlt .

Bildungsausschüsse bestehen au 791 Orten gegen 575 int
Vorjahre , Jugendausschüsse an 767 Orten gegen 574 im Vor¬
jahre und Kinderschutzkommissionen an 200 Orten gegen 125im Vorjahre .

Anträge auf Ausschluß aus der Partei wur¬den bei den Bezirksvorständen 287 gegen 233 im Vorjahre an¬
hängig gernacht . Das ist eine Steigerung um 64 , obwohl die Be¬
richtsperiode nur 9 Monate umfaßte 140 Anträge bezogen sichauf die N ichtab sührung des Tageslohnes am
1. Mai . In 96 Fällen wurde auf Ausschluß erkannt, in 29
Fällen der Ausschluß abgelehnt , in 10 Fällen traten die Ange -
schuldigten vorher aus der Organisation aus , in 27 Fällenwurde der Antrag zurückgezogen und 72 Fälle wurden durchVergleich erledigt . Auf Rüge und Verweis wurde in 22 Fällen,auf Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung von Ehrenämternin 6 Fällen erkannt und in 4 Fällen wurde das Verfahren ein¬
gestellt. 8 Sachen waren bei Abschluß des Berichts noch uich!
erledigt .

Berufungen kamen 27 gegen 26 im Vorjahre an uns , wäh¬rend zwei Sachen aus dem Vorjahre iwch zu erledigen waren.Die Schiedsgerichte erkannten auf Ausschluß in 13 Fällen, aut
zeitweilige Ausschließung von Vertvauensämtern in 3 Fällen und
aus Rügen - in 2 Fällen . Der Ausschlutzantrag wurde in .3 Fällenvon dem Schiedsgericht abgelehnt und in 2 Fällen von den An¬
tragstellern zurückgezogen. In zwei Fällen wurde das Ver¬
fahren eingestellt. In der Schwebe sind am Ende des Berichts .
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Ostpreußen . . 17 29 8909 1457 9181 1617+ 3,0 17,8
Westpreußen . 13 35 8768 805 3472 359 - 7,8 12,2Groß-Berlin . 8 83 119769 20039118828 21105~ 0,7 21,0Brandenburg . 18 198 29086 3305 28842 3565— 0,8 17,7Pommern . . 14 98 11804 1715 12429 1998+ 5.2 16,0Posen . . . . 15 23 1235 112 1069 146 - 13,5 8,2Breslau . . . 13 36 19610 2944 19191 3003— 2,1 21 .4
Görlitz . . . 6 76 7325 1046 8283 1559+ 13,0 16,5
Oberlangenbielau . 7 87 12625 2596 11918 2594— 5,6 20,5
Kattowitz . . 9 32 2064 197 2327 367+ 12,7 6,0
Magdeburg . 8 119 24054 4220 23969 3982— 0.3 20,6
Halle a . S . . 8 179 25432 3775 23818 3720 — 6,3 21,7Erfurt . . . . 4 48 7368 1085 7383 1220+ 0,2 18,3Schlesw .-Holst. 10 141 50634 8721 50441 8981— 0,3 39,6Hannover . . 12 174 31246 4767 30754 4621— 1,5 23,2
Ostl. Westfalen 6 118 12176 844 12882 1191— 5,8 26,9
Westl . „ 8 201 21750 4586 21802 4590+ 0,2 15 .4
Frankfurt a. M. 11 256 26899 3180 27765 3292+ 3,1 24,6
Kassel . . . . 6 104 6094 132 6421 317 + 5,3 14,1
Oberrhein . . 19 75 14781 1563 15001 1607- 1,4 17,6Niederrhein . 14 113 40932 6387 41390 6860- 1,1 15,5
Saargebiet . 3 5 740 133 777 93 + 3,7 11,2
Nordbayern . 21 279 44673 3327 44724 3802- 0,1 29,9
Südbayern . . 21 134 29036 2564 28425 2723 - 5 .2 44,4Pfalz . . . . 6 148 11856 1225 11547 968 — 2,6 20,4Dresden . . . 9 173 55885 5295 59274 6314— 6,0 33,6
Chemnitz . . . 7 235 36128 3405 37046 4630- 2,2 24,7
Leipzig . . . 4 106 41171 6078 43323 6898- 5,2 37,0
Zwickau . . . 3 80 17466 3273 18270 3326 + 4,6 26,1
Württemberg . 18 363 36150 2679 38856 3264 t 7’4 25,2Baden . . . . 14 219 21017 1897 21311 2119 - 1,4 18.1
Hessen . . . . 9 276 20495 1489 21447 1854 + 4,6 21,8
Mecklenburg . 7 75 10067 1796 9391 1093 - 6,7 16,5
Thüringen I . 6 106 8004 712 8735 1233 + 9,1 17,7

„ II . 8 83 11402 1590 11800 1793 + 3,4 30,8
Sachs .-Altenbg. 1 40 6719 803 6344 768 - 5,4 29,6Gotba . . . . 1 55 2795 145 2926 167 + 4,6 14,4
Oldbg. -Ostfrsl . 5 40 8810 1502 8741 1512 - 0,7 25,6
Braunschweig. 3 80 11842 1806 12243 1918 + 3,3 25,4Sachs.-Meing. 2 62 2953 205 2988 251 - 1,1 11,8
Anhalt . . . 2 22 9264 2954 10118 3157 - 9,2 32,1
Hamburg . . 3 — 60849 8004 61823 9335 -- 1,6 44,6Nordwest. . . 5 53 31218 5039 33545 6048 -+ 7,4 40,4
Lübeck . . . . 1 9 5446 644 5801 720 -ft 6,5 43,4
Els .-Lothringen 15 113 6496 330 , 6229 445 -- 4,1 5,6

Zusammen |397 |4978 |970112 |l3037l ||9828501141115|+ 1,8 >23,1
Die Polnisch-sozialistische Partei Deutschland (P. P . S ) gibt

für den 31 . März 1913 eine Mitgliederzahl von 2163 an.

Deutsche Politik -
Der Rachefeldzug.

$r. der letzten Versammlung der Leipziger Gastwirte
Jnnunü kam abermals dch Vericksterstattimg des ,Äer

t
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' liner Tageblattes " über das zwölfte deutsche Turnfest zur
Sprache . Nach kurzer Debatte wurde folgender Antrag
zur Annahme vorgeschlagen :

Der sächsische Gastwirtc -Verband wird ersucht , sich mit
dem Deutschen Gastwirte -Verband in Verbindung zu setzen,
damit in sämtlichen Lokalen des heute 45 000 Mitglieder
zählenden Reichsverbandcs alle im Verlage von Rudolf Biosse
erscheinenden Blätter nicht mehr aufgelegt werden.

Diese Entschließung wurde einstimmig angenommen.
• - Das genügt aber noch keineswegs. Der nächste Beschluß
soll, wie wir hören, dahin gehen , daß die Gastwirte sich
verpflichten, keinem Abonnenten oder Leser des „Berliner
Tageblattes " Speisen oder Getränke zu verabreichen. Auch
dürfen solche Personen nicht beherbergt werden : unstät
und flüchtig sollen sie sein auf Erden . Es muß dahin ge¬
bracht werden, daß kein halbwegs anständiger Mensch die
im Mosseschen Verlag erscheinenden Blätter mehr in die
Hand nimmt . Wer das „Berliner Tageblatt " liest, muß
sich damit von vornherein als Angehöriger der Verbrecher¬
welt zu erkennen geben . Die „Deutsche Tageszeitung "

»veist ja auch schon nach, daß das Mosse -Blätt darauf aus
ist , seinen Leserkreis unter den Schwerverbrechern zu
suchen:

Nachdem das „Berliner Tageblatt " in den guten Kreisen
unseres Volke» durch sein Benehmen gegenüber der deutschen
Turnerschaft einigermaßen für daS , was eS wert ist, erkannt
worden ist, muh eS sich natürlich nach anderem Anhang Um¬
sehen . Dazu scheint es jetzt den Anfang machen zu wollen,
indem es sich mit besonderer Wärme für Leute , wie die Ort -
wiger Spießgesellen des Mörders Sternickel , ins Zeug legt.

Ja , es ist eine Freude , in die Hände des Patrioten¬
pöbels zu fallen.

Wie sie sich dumm stellen !

In der Einladung zum zweiten Verbandstag des Ver-
bandes für internationale Verständigung wird auf die
Hetzarbeit hingewiesen, die auch in deutschen Landen heute
eifriger als jemals betrieben werde und die es leider nötig
mache, daß auch die Freunde einer vernünftigen Gestal¬
tung der internationalen politischen und wirtschaftlichen
Verhältnisse sich ebenfalls enger zusammenschlössen .

Ganz erstaunt tut die „Deutsche Tageszei¬
tung " :

Man wird sich wohl in ganz Deutschland vergebens
fragen , wo denn die „Hetzarbeit" geschieht , die den obigen
Sähen zufolge heute in deutschen Landen so eifrig betrieben
werden soll . Wohl hört man häufig von jenseits der Vo¬
gesen , daß dort selbst von offiziellen Persönlichkeiten Roden
gehalten werden, als sollten sich schon morgen Deutschland
und Frankreich mit Waffen gegenübertreten , und die fran¬
zösische Presse ist , zeitweilig wenigstens , mit ebensolchem
Fanatismus daran , hegen Deutschland zu schüren , wie die
slawische —, aber im Deutschen Reiche wird man wohl von
ähnlichen Dingen kaum jemals hören.

Nein bewähre, in Deutschland hört man nie Reden
pind liest nie Artikel, nach denen man annehmen könnte ,
wir und die Franzosen und wir und die Engländer sollten
sich schon morgen mit den Waffen gegenübertreten . Die
Deutschen sind ein Volk von sanftmütigen Lämmern , die
kein Wässerlein trüben , einschließlich des Wehrvereins und
der Kriegervereine , des Generals Keim und des Generals
Wrochem , der „Post " und der „Deutschen Tageszeitung " .

Offiziersausbildung im Eiltempo.
Der große Bedarf an Offizieren , der duxch die Militär¬

vorlage veranlaßt ist, hat die Heeresverwaltung bestimmt,
ganz außerordentliche Maßnahmen zu treffen , die schon
mehr einer Ueberstürzung gleichen . Die beiden neuen
Kriegsschulen in Bromberg und in Erfurt kommen für die
Ausbildung von Offizieren noch nicht in Betracht, denn sie
sind erst im Bau begriffen. Dafür hat man bei den ande¬
ren Kriegsschulen schleunigst noch einige Hörsäle einge¬
richtet , der Kadettenanstalt in Groß -Lichterfelde hat man
zwei Kriegsschul-Klassen angegliedert . In den Offiziers -

Jn schlimmen Hunden.
Roman von Erich Schlaikjer .

64 - (Nachdr . Verb.)
(Fortsetzung.)

Dagmar kam mit einer Flasche Mosel in einem blinken¬
den Metallkübel.

„Trinken Sie, " sagte sie mit einem Anflug von Ernst,
„ es wird Ihnen besser werden. SeptimuS hat mir gesagt ,
daß ich Ihnen etwas geben soll."

Carlsen trank ; die Säure tat ihm wohl, er goß das
Glas hinunter .

„ Nicht war ?"
„Ausgezeichnet !" Er hielt die Flasche in der zittern¬

den Hand und goß sich aufs neue ein.
„ Es ist ein ganz leichter Wein. Sie können ruhig

davon trinken."
Carlsen badete die Kehle in Mosel. Es wurde ihm

leichter , eS wurde ihm wohl. Dagmar war in die Küche
gegangen. Wenn sie zurückkam, wollte er sie tragen . Er
mußte endlich wissen, woher die blutigen Stellen kamen .
Sie war ein Weib , mit dem sich reden ließ. Sie behandelte
ihn auch immer so gut .

Dagmar kam und hielt ihm einen Teller hin . ES war
ein seines pikantes Früstück.

„Was meinen Sie ? " fragte sie lächelnd .
Carlsen traute dem Frieden nicht recht ; auf feste

Substanzen war er noch nicht eingerichtet. Er nahm
zögernd eine Schnitte mit Caviar , es war immerhin ein
gewagtes Unternehmen. Es ging aber ganz vortrefflich .

„Sehen Sie, " triumphierte Dagmar .
Auch der rote Lachs war nicht übel, und die marinier -

reu Sachen wirkten geradezu wie Medizin. Er hatte fest
gestern mittag nichts gegessen.

Dagmar trällerte in die Küche hinaus .
„ Ich mache Ihnen ein zweites. " rief sie in der Tür .
Carlsen labte sich auch am zweiten. Hr fühlte förm¬

lich . wie ein neues Leben ihn durchrann . Das war ein
ldelikaler Bisten, den man ru Hause niM ^ ben konnte .
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pressen wird gleichfalls eine fieberhafte Tätigkeit entfaltet
und außerdem hat man Offiziere des Beurlaubtenstandes
als aktive Offiziere eingestellt. — Die nötige Anzahl Offi¬
ziere wird man im Herbst beisammen haben, ob aber diese
Ausbildung im Galopp auch wirklich brauchbares Mate¬
rial liefert , das ist eine andere Frage .

Die Monopole der Rüstungsindustrie .
Wie die „Hamburger Nachrichten "

, die in solchen Din¬
gen Bescheid wissen , mitteilen , sind einige kapitalkräftige
deutsche Firmen bereit , Panzerwalzwerke zu errichten,
wenn sich die deutsche Regierung verpflichtet , nicht mehr
bei Krupp allein , um jeden Preis zu kaufen. Im Reichs¬
tag ist kürzlich auch angeregt worden, ein staatliches
Panzerplattenwerk zu errichten; allerdings steht dem Plan
die große Schwierigkeit entgegen, daß das Verfahren zur
Herstellung dieser Platten patentiert ist und diese Patente
befinden sich in den Händen der Firma Krupp . Die
Patente müßten also erst erworben werden und man kann
sich einigermaßen denken , welch ungeheuren Preis die
Firma Krupp vom Reiche verlangen würde. Die Unter¬
suchungskommission wird insbesondere darauf drängen
müssen , daß Klarheit über den Profit der Firma Krupp
aus der .Lieferung von Panzerplatten und Geschützen ge¬
schaffen wird , dann erst kann man ermessen , ob und wie
sich eine Konkurrenz mit Unterstützung des Reiches schaffen
läßt . Amerika schreitet jetzt zur Herstellung eines staat-
lichen Werkes, das die Panzerplatten für 187 Dollar per
Tonne Herstellen wird , während jetzt an den Verband für
Panzerplattenfabrikation , an dem Krupp ebenfalls betei¬
ligt ist, 454 Dollar per Tonne bezahlt werden muß.

* Der Kampf gegen die Fremdenlegion . Die durch die ehe¬
maligen FreMdeniegionäre in Köln angekündigte öffentliche
Versammlung fand am Mittwoch abend in vollständig über ,
fülltem Lokal statt , sodaß zahlreiche Besucher umkehren muhten .
Ehemalige Fremdenlegionäre schilderten die Erlebnisse >in der
Fremdenlegion , die ganze Dienstzeit bringe den Legionären nur
Strapazen und Entbehrungen . In den ersten zwei Jahren er¬
halten sie einen Lohn von 4 Pf . pro Tag . Die Zahl der Selbst¬
morde sei enorm gestiegen. Bei Desertion erwarte den Legio¬
när eine Strafe bi« zu 15 Jahren . Die Redner bestätigten, dah
das Hauptkoniingent Deutsche stellen und verlangten , daß für
die deutsche Jugend , die den Drang zu Abenteuern in sich fühlt ,
oder aus irgend welchem Grunde die menschliche Gesellschaft
meiden will , in unseren deutschen Kolonien, etwa in Kamerun ,
ein Freiwilligenkorps eingerichtet werde. Auch soll in Eingaben
auf eine Milderung des Militärstrafgesetzbuchs hingearbeitet
werden , wovon man eine Herabsetzung der Zahl der Deserteure
erwartet , die vielfach zur französischen Armee übertreten . Na¬
mentlich aber möge man nicht bei Deserteuren , die freiwillig
zurückkehren , die Versetzung in die zweite Klaffe des Soldaten -
standeS verfügen .

Für die Errichtung eines Freiwilligenkorps in unseren Kolo¬
nien , als Sammelpunkt abenteuerlich veranlagter Elemente,
wird man sich nicht begeistern können. Der Tropenkoller hat dort
schon soviel Unheil angerichtet , dah man nicht noch mehr Ele-
mente in die Kolonien lassen darf , von denen von vornherein
anzunehmen ist , dah sie dem Tropenkoller zum Opfer fallen
würden . Die Sucht dieser abenteuerlichen Freiwilligen würde
ganz selbstverständlich dahingehen, bei jeder Gelegenheit mit
den Eingeborenen anzubinden , und im Interesse einer ruhigen
Entwicklung der Kolonien liegt es jedenfalls nicht , sie mit einer
Abenteurertruppe zu belegen. Anders ist daS Verlangen zu be¬
handeln , eine Milderung dcS Militärstrafgesetzbuchs herbeizu¬
führen . Viele Deserteure fürchten sich vor der ihnen bei der
Rückkehr drohenden schweren Strafe und das mag manchen
Soldaten , den vielleicht Mißhandlungen zur Flucht getrieben
haben, abhalten , wieder nach Deutschland zurückzukchren . Aller¬
dings wird auf eine baldige Erfüllung solcher Bestrebungen
nicht gerechnet werden können, denn die deutsche Heeresverwal¬
tung steht jeder modernen Regung ablehnend gegenüber und es
bedarf stets jahrelanger Kämpfe, um sie zu Konzessionen und
einer miLeven Auffassung zu bewogen . Die Fremdenlegion ist
tatsächlich ein internationaler Skandal und es mühte Aufgabe
der Mächte sein, dafür zu sorgen, dah dieses Institut aufge¬
hoben wird . Das beste Mittel , den Zufluh zur Fremdenlegion
aus Deutschland abzuschwächen , ist die Bekämpfung der Sol -
.datenmihhandlungen , wie sie von den Sozialdemokraten feit
langen Jahren in entschiedener Weise vertreten wird.

Inzwischen kam Dagmar mit einer neuen Flasche
Mosel .

„In der Nische, am Fenster ist eS schön . Kommen
Sie ! Ich setze mich zu Ihnen . " #

Sie setzte sich ihm gegenüber. Sie legte leise ihre
kleine Hand auf die seine, sie ließ ihre schelmischen Augen
spielen . Sie berührte ihn leicht mit den Knien.

„Bin ich Ihr Freund , Carlsen ?" fragte sie dann ernst
und sah ihm in dre Augen. -

„Das haben Sie bewiesen . "

„ WaS quält Sie also nur ? Mst können Sie eS sagen . "

„ Ich bin betrunken gewesen . "
„Die halbe Stadt ist betrunken gewesen . "

„ Die blutigen Stellen im Gesicht. "

„ Sie sind auf den schrägen Weg geraten. Die find
gefallen. Das kann dem nüchternsten Menschen paffieren .

"

„ Aber die Leute ? "
„Die Leute wissen von nichts. Sie sind plötzlich krank

geworden und sind hier gebl .eben . Das ist alles . "

„ Sie werden es aber erfahren .
"

„Und dann ? Der Referendar hat auch hier geschlafen
und hat eine halbe Flasche Kognak mst ins Zimmer ge-
nommen . Er war noch ganz betrunken, als er heute früh
inS Gericht fuhr . "

„Ja , diese Herren —
„Den dicken Ohlsen konnten die Knechte kaum in den

Wagen tragen . Axel hat auch gewackelt.
"

Carlsen lächelte . Der dicke Ohlsen freute ihn von
Herzen. Auch daß Axel gewackelt hatte, war als Trost
nicht von der Hand zu weisen .

„Und Klaus ? Und die beiden Schlachter? Wissen
Sie denn, wo die sind ?"

„Nein ! " Carlsen wurde gespannt.
„ Sie schlafen noch jetzt im Dorskrug. Sie sind erst

um 9 Uhr in der Frühe vom Spieltisch aufgestanden. Der
eine Schlachter lag unterm Tisch und schlief . "

„ Donnerwetter !" Carlsen fühlte sich gehoben . Daneben
konnte er sich schließlich auch noch sehen lassen .

«Ich weiß gar nicht, was Sie haben. Sie sind doch

fluslrrnd.
Schweiz.

Die unentgeltliche Geburtshilfe in der Stadt Zürich wurde
im ersten Geschäftsjahre ( 1 . April bis 31 . Dezember 1912) an
771 Personen (von 1149 Nachsuchenden ) bewilligt , jedoch nur
von 740 in Anspruch genommen . Von den 1009 endgültig er¬
ledigten Anmeldungen waren 900 eheliche , 100 ( 11 Proz . ) un¬
eheliche. Von den unterstützten Geburten erfolgten 232 in
der Frauenklinik , 508 in den Wohnungen . Der Stadtrat er¬
klärt dazu : Der Umstand, dah eine große Mehrzahl der aus
die städtische Hilfe Anspruch erhebenden Gebärenden , zum Teil
in den denkbar ungünstigsten Wohnungsverhältniffen , und trotz¬
dem die Erhebungen über die früheren Geburten wieder einen
pathologischen Verlauf der Geburten erwarten ließen, zuhause
geboren hat und nicht in der Frauenklinik , wo der Gehurtsaki
für Mutter und Kind sich in jeder Beziehung vorteilhafter voll¬
zieht, wird zu einem Antrag auf Abänderung der Verordnung
Anlaß geben.
Frankreich

Die Wahlrefirm in der Kammer . Gen . Croussier , der
Berichterstatter der Kommission der Kammer , hat einen er¬
gänzenden Bericht vovgelegt , der nach Ablehnung der Reform
durch den Senat den Standpunkt der Kammer aufrecht erhält .
Die Kommission hat nur den Text der Vorlage in Ueberein-
stimmung mit dem jüngst beschlossenen Gesetze zum Schutze
der Wahlehrlichkeit gebracht und im übrigen folgende Aende -
rungen vorgenommen : 1 . Zuerkennung der Mehrheit der Sitze
an die Liste oder Vereinigung von Listen, auf die die absolute
Mehrheit dsr Stimmen gefallen ist (eine kleine Verschiebung
für einzelne Fälle ) . — 2. Teilung der' beiden größten Departe .
ments : Seine (Paris ) und Nord , in Wahlbezirke mit höch¬
stens 15 Abgeordneten. — 3. Zulässigkeit d«S KandidierenS in 2
(statt nur 1 ) Departement . — Demgegenüber haben die radi¬
kalen Gegner der Verhältniswahl , die unabhängigen Sozia¬
listen Augagneur und Breton u . a . einen Gegenvorschlag
eingebracht, der bei Vorhandensein einer absoluten Mehrheit
dieser sämtliche Mandate zuweist, in Ermangelung einer solchen
aber die Verteilung nach dem Stimmenverhältnis vorsieht , wo¬
bei die übrigbleibenden Reste wieder der relativ stärksten Liste
(Liftenvereinigung ) zufallen sollen . Das bedeutet wenigstens
für die Fälle , in denen keine absolute Mehrheit besteht , wohl
die große Mehrzahl , die Anerkennung des Proporzes . Es ist
kaum anzunehmen , daß die Reform noch vor der kommenden
Wahl (Mai 1914) zustande kommt. %
Russland.

Russische Zivilisationsarbeit in Sibirien . Da eS beim
besten Willen nicht möglich ist, die russische Schandwirtschafl.
wo sie mit Nationen höherer Kultur , wie Finnen , Polen u . a.,
zusammentrifft , zu rechtfertigen , hat sich ein« Sage gebildet,
die wenigstens im Verhältnis zu Völkern niederer Kulturstufe
idem unentwickelten, „ kindlichen " Ruffenvolke eine befördere
Fähigkeit und einen Beruf der Angliederung zuschreiben will.
Die es auch mit dieser Auffassung in Wirklichkeit bestellt ist ,
zeigt in erschütternder Weife ein Bericht über den Unter -
gang der asiatischen Eingeborenen , den die „Frkf.
Zeitung " mitteilt . Darnach gehen diese Stämme durch die Ein¬
flüsse der russischen Zivilisation : Syphilis und sonstige Krank¬
heiten, Alkohol , raschem Untergang entgegen. „Der russische
Staat kennt Sibirien nur als Ausbeutungskolonie und beraubt
die Eingeborenen rücksichtslos ihres Landes , das er für die
russischen Uebersiedler braucht. Dabei überläßt er sie bestech
lichen Beamten , die ihre überlieferten RechtSvorstellunyen er¬
schüttern, und der Ausbeutung der Wucherer.

" Schule, Äerzte,
Tierärzte und sonstige Segnungen der Gesittung gibt eS für
die armen Opfer russischer Kolonisation nicht . Daher gehen
sie sicherem Untergang entgegen , der durch eine vor 8 Jahren
ausgebrochene, die Renntierherden reißend schnell vernichtende
Renntierfeuche noch beschleunigt wird . So ist nach dem
Berichte des Gouverneurs von Jakutsk der Stamm der La -
muten von 1896 bis 1912 um 2000 Seelen , das ist
ein Drittel gesunken, der der Tschultschen gar von 6000
auf 2000 : um volle ZweidrittelI Von den Jukagiren , die
vor IM Jahren 37M Köpfe zählten , sind nur noch 5 vorhanden !
— Di« Stämme der Jakuten und der G u r j ä t e n haben
sich an die Regierung mit der Bitten um Hilfe gewandt und
dabei furchtbare , sonst unbekannte Dinge berichtet: Verhungern ,
Menschenfresserei aus Hunger , Vernichtung von Familien und
Stämmen durch Baren , Feuer , EiS : ein Klagelied, dessen Be¬
endigung durch Zulassung von Vertretern zur Duma , Selbst¬
verwaltung , gerechte Regelung der Grundeigentumsberhältnisse
und Aufhebung der ZwangSanstsdlung verbrecherischer Ele.
mente sie erstreben . — Man wird nicht erwarten können, daß
die zaristische Regierung , die ihrem eigenen Volke gegenüber

ein Mann wie andre Männer . Warum sollten Sie das
Leben nicht genießen?"

„Prost ! " sagte Carlsen.
In Dagmar ließ das Leben seine Reize spielen , als ,

sie mit ihm anstieß. Sie war schön , als sie das Glas
erhob.

Aber das Bild verschwand mst einem Schlage. Es
wurde so rauh und kalt. Es war, als wenn sein ganzes Le¬
ben von einem Abgrund verschlungen worden wäre. In
weiter Ferne war ein großes Unglück geschehen .

„Meine Frau, " kam es unwillkürlich von Carlsens
Lippen .

»Ihre Frau ?" Dagmar war ganz befremdet .
»Ihre Frau weiß doch Bescheid. Es ist ihr ja gestern ge-

sagt worden , daß Sie bei uns schlafen wollten . Bei uns
sind sie doch gut aufgehoben . Heute vormittag geht SeptimuS
zu ihr und erzählt ihr die ganze Geschichte .

"
„Na , dann — I"
„Es ist alles in bester Ordnung ; aber wissen Sie," —

sie beugte sich zu ihm und dämpfte die Stimme — „auf Sep -
timus ist kein Verlaß."

„Nicht?" Das war Carlsen neu.
„Was ich Ihnen sage ! Er trinkt wie ein Loch, aber ei

klatscht wie ein altes Weib . Er steckt immer mit ihrer Frau
zusammen .

"
„Das ist nicht schlimm."
„Sie ist heimlich bei ihm gewesen. In seiner Wohnung

haben sie heimlich von Ihnen geklatscht . Sie haben es nach¬
her auszuessen ."

„Ist das wahr?"
„Ich weiß es ganz genau. Sagen Sie ihr ruhig, daß Sie

das nicht haben wollen. Sie sind doch der Mann im Hause,
Sagen Sie ihr aber nicht, daß ich Sie unterrichtet habe. Sie
verträgt ja nicht, wenn man es mit Ihnen hält.

"
„Ich sage kein Wort.

"
„Me tut immer so unschuldig . Es ist aber nicht so

schlimm. Ich würde meinen Mann nie verklatschen."
„Sie tut es nicht zum zweiten Mal .

"

... »Es darf auch nickt sein . Die Frau muß mit dem . Mann
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mehr Gewissenhaftigkeit entgegenbringen wird . So wird es
wohl wahr sein , wenn der Bericht der „ Franks . Ztg .

" die Ver¬
mutung ausspricht , das; man in absehbarer Zeit nordasiatische
Eingeborenenvöltcr nur noch im Museum werde finden können ."Auch ein Beitrag zur Äolonialpolitik einer Großmacht.

Sadische Politik.
Ter fanatische Haß des Zentrums

'gegen den Großblock, speziell gegen Herrn Rebmann, kennt
bald keine Grenze mehr . Dieser Haß ist geboren ans dem
Verfolgungswahnsinn gegen die Sozialdemokratie , von dem
z. Zt . jedes schwarze Gehirn befallen ist. Mit Ekel und Ab
scheu wirst jeder anständige Mensch die beiden Freiburger
Zentrumsblätter von sich , die in einem Artikel „Bitte ,
nicht lüge n ! " das Menschennröglichste gegen den „Gehet
tuen Hofrat" in Szene setzen. Das Zentrum denkt eben :
„Steter Tropfen höhlt den Stein ! " und vielleicht gelingt es
doch, durch fortwährende Denunzierung den verhaßten „Hof
cat^ aus Amt und Würde zu bringen .

Die Zentrumspresse operiert dabei ganz planmäßig gegen
die Beamteneigenschaft Rebinanns, da die „Rebmannpolitik
das Wasser auf die rote Mühle leitet"

. Diese Heuchelei wirkt
umso grotesker , wenn man bedenkt, daß doch Herr Wacker
und der ganze Chorus der Zentrumspfafferei auch vom
Staate sein Einkommen garantiert erhält , der die zur Genüge
zur Verfügung habende freie Zeit lediglich und ausschließlich
zur Wasserbautechnik für schwarze Mühlen verwendet . Und
wie steht' es mit den schwarzen Lanhgerichtsräten und Land '
gerichtsdirektoren , die sich doch auch trotz ihrer Beamteneigen-
schast die freite Betätigung ihrer politischen Ueberzeugung
ausbedingen wollen?

Sowohl von liberaler wie von unserer Seite ist zum tau
sendsten Male darauf hingewiesen , worden , daß der „Groß
block" eben nichts wie ein „notwendies Uebel " zur
Abwendung der drohenden Zentrumsherrschast und damit
der Verklerikalisierung und Verdummung unseres Volkes ist
und in ällen Lagern wird man denken : Wenn nur dieser
Leidenskelch einmal an uns vorüber wäre und durch den
Landesproporz dem leidigen Großblockgezänke, das
einem allmählich zum Halse heraushängt, ein Ende gemacht
würde. Es wäre für das Zentrum , das wegen dem Großblock
allmählich den Veitstanz bekommt, doch das einfachste , mit
dafür zu sorgen , daß der Landesproporz recht bald kommt ,dann wäre alle Welt vom Großblock erlöst. Aber das will
es nicht , weil das Zentrum eben auf Grundsätze pfeift ,wenn es glaubt, auf andere Art ein besseres politisches Ge¬
schäft machen zu können .

Die Ersatzwahl für Lender.
Durch Tod des Zentrumsabgeordneten Dr . Lender ,

der mit seinen 83 Jahren Alterspräsident des Reichstags war
und ihm seit 1871 ununterbrochen angehörte , ist das Mandat
des 8. badischen Wahlkreises Rastatt - Baden erledigt .
Seit 1871 hat Lender diesen Wahlkreis ohne Unterbrechung '
vertreten , ein Beweis, daß es sich hier urn eine feste Domäne
des Zentrums handelt. Bei den letzten allgemeinen Wahlen
zum Reichstag am 12 . Januar v . I . erhielt Lender 15886
Stimmen , während für die Sozialdemokratie 5217,
für den Nationalliberalen 4200 Stimmen abgegeben wurden.
Die Stimmenverschiebung war gegen 1907 überhaupt keine
große . Das Zentruni hatte etwa 100 Stimmen verloren, die
Sozialdemokratie 860 und die Nationalliberalen knapp 100
Stimmen gewonnen.

Der Wahlkreis wird auch in der Ersatzwahl schwerlich dem
Zentrunr übgenommen werden können, wenngleich die geg -

. nerischen Parteien dem Zentruin bei entsprechender Agitation
diesmal einheizen können , da Lender zweifellos bei seiner
Beliebtheit auch über den Kreis seiner Partei wohl manche
Stimme bekommen hat, die ein anderer nicht bekommen wird.
Auch der gegenwärtige Wackerkurs wird inanchem katholischen
Wähler, der etwas auf politischen Anstand hält, wider den
Strich gehen.

Prälat Lender für die Trennung von Staat und Kirche .
Vor den Landtagswahlen des Jahres 1877 erschien

unterm 16 . September ein Programm der Katholischem
Lolkspartei . Die Feststellung desselben geschah kurz vor- 1

her in Achern, wohin Dekan Lender einen Teil seiner polt
tischen Freunde gerufen hatte . Aus dieser Proklamation
interessiert uns heute folgender Passus über die Kirchen
Politik :

„Wir befürworten deshalb entweder eine gerechte nnd
billige AnSgleichnng zwischen Staat nnd Kirche über deren
gegenseitige Rechte , oder aber eine ehrliche nnd vollständige
Trennnng beider."

Anläßlich des Todes Lenders inuß auf diese wichtige
Tatsache hingewiesen werden, die bei der heutigen Zen
trumspresse in Vergessenheit geraten ist. Mit der bis jetzt
unübertroffenen Unchrlichkeit, die bekanntlich auch der
Prälat Lender au der Zentrumspresse feststellte und gei
ßelte, wird von dieser Pfarrhofspresse die Sozialdemokra
tie als Feindin der Religion bezeichnet, weil auch sie in
ihrem Programm von jeher eine „ehrliche und voll
ständjge Trennung " dieser beiden Gewalten gefor
dert hat . ,

Sozialdemokratische Kandidatur in Freiburg .
Als Kandidat für den 18. Landtagswahlkreis (Frei '

burg -Stadt I) nominierte am Donnerstag abend eine Ver
sammlung der Freiburger Sozialdemokratischen
Partei , nachdem Genosse Martzloff die Kandidatur nie
dergelegt hatte , einstimmig den Redakteur Reinhold Zum
t o b e l von der „Volkswacht "

. Die Versammlung nahm
nach dreistündiger Diskussion über die Niederlegung der
Kandidatur Martzloff folgenden Antrag an :

„Die heutige Parteiversammlung bedauert auf» tiefste
die Mandatsniederlcgung 'des Genossen Martzloff und spricht
ihm nach wie vor das vollste Vertrauen aus .

"

Zentrumskandidaturen in Mannheim .
Das Mannheimer Zentrumsorgan schreibt in seiner

Nr . 205 vom 31 . Juli zur Haltung seiner Partei in Mann
heim- Stadt (Kreise 58—62) :

„Der Ortsausschuß der Zentrumspartei der Stadt Mann '
heim hat beschlossen, bei den kommenden Landtagswahlen in
den Wahlkampf einzutreten und eigene Kandidaten aufzu '
stellen. Wenn auch nach Lage der Dinge in keinem der süm
Bezirke an einen Erfolg der Partei gedacht werden kann, so
soll den Zentrumswählern Gelegenheit gegeben werden, für
die eigene Partei einen Stimmzettel abzugeben. Ein Zen'
trumsmann kann für keinen Sozialdemokraten, aber ebenso
wenig für einen Großblockanhänger bei dieser Wahl stimmen
Die Kandidaten werden später aufgestellt werden."

Daß das Mannheimer Zentrum von vornherein nicht
„ an einen Erfolg der Partei denkt " — es gibt doch »uch
Erfolge ohne Sieg —, ist immerhin interessant, wenn auch
durchaus begreiflich. Wegen ihrer Haltung in den even¬
tuellen zweiten Wahlgängen wird sich die Partei des Herrn
Gießler in Mannheim nach obiger Mitteilung wenig Kopf¬
zerbrechen zu machen haben : sie wird dabei entweder zu
Hause bleiben oder wieder für die eigenen Kandidaten
stimmen nlüssen , denn mit der Hoffnung auf Wit-
tumereien ists in Mannheim nichts.

Preßprozeß . Aus Singen er. H . schreibt man der „Konst
Zeitung " : Infolge seiner Kampfesweise stand heute der Redak
teur 'des hiesigen Zentrumsorgaus , Knen , wegen Beleidi¬
gung vor dem Sühnegericht ; Kläger n>ar Abg . Schmi d, dem
der Lester des Blattes vorgeworfen hatte , er habe gegenüber
einer schriftlichen Einladung zur Zentrumsversammlung
„ schmählich gekniffen"

, währenddem Schmid zur selben Zeit zwei
Versammlungen aus dem Randen abhielt . Der Zcntrums -
rcdakteur mußte sich zu einer Geldbuße von 2 0 Mark unv
öffentlicher Zurücknahme der Beleidigung in
'beiden Tageszeitungen hier bequemen.

76. Verbandstag des Deutschen
Tabakarbeiter -Verbandes .

Heidelberg , 1 . August 1913.
k . r . In der nächsten Woche hält hier die freigewerkschaft¬

liche Organisation der deutschen Tabakarbeiter ihren 16 . ordent¬
lichen Berbandstag ab , den ersten, seitdem auf dem vorjährigen
Berbandstag in Hamburg die Verschmelzung mit dem Verband
der Zigarrensortierer und Kistenbckleber beschlossen wurde. Bei

zusammenhalten. Wollen wir noch eine Flasche Mosel trin¬
ken ? Es ist so gemütlich?"

„Meinetwegen! " Carlsen fühlte sich leicht . Außerdem
hatte er sich über seine Frau geärgert .

Dagmar klemmte die neue Flasche zwischen die Knie und
zog den Korken heraus. Sie hatte den Kleiderrock aufge
hoben , um ihn nicht unsauber werden zu lassen .

Ein verflucht schönes Weib , dachte Carlsen . Er betrachtete
den Unterrock mit Interesse. Dagmar zupfte ihm scherzhaft
am Ohr , als sie ihm nun das erste Glas cinschenktc.

( Fortsetzung folgt.)

Ehester und Musik.
Interims -Theater (Festhalle ) .

Zum erstenmale : „Hoheit tanzt Walzer".
Wieder hat die Direktion Grunwabd ihr Repertoire um eine

Novität erweitert . Diesmal ist es ein Stück, an dem selbst die
sittenstrengsten Frömmler und Nörgler ihre herzliche Freude
haben müssen . Das Libretto ist von B r a m m e r und G r ü n-
'wald nach alten bewährten Operettenrezepten zusammenge-
braut und von Leo Ascher mit einer gefälligen , einschmei¬
chelnden Musik umgeben. Das Hauptgewicht hat Ascher auf
die hervortretende , sinnenfällige Melodie gelegt , sowie auf die
Instrumentierung nach den bewährten Gesetzen wohllautender
Harmonie . So kann man sagen, daß diese Musik für jedes Ohr
-seine Reize besitzt, ohne sich jedoch auch nur einmal zur Höhe
(eines populären „Schlagers " zu erheben. Besonders der letzte
Mt hebt sich durch zu starke Unterstreichung süßlicher Sentimen¬
talität weniger günstig von den beiden vorhergehenden ab .
Einige Nummern , wie „Das Lied vom Lercherl" , „Das ist die
Prinzessin Tralala " und das reizende Kinderduett „Vatermör¬
der und Krinoline " fanden allgemeinen Anklang und wurden
stürmisch applaudiert . Im Mittelpunkt der Dichtung steht
Peperl Gschwauder, ein armer Musikus, 'der unsterblich und
natürlich auch „ unglücklich" in eine lebensfrohe Prinzessin ver¬
liebt ist ; also dieselbe dramatische Grundidee wie im „ lieben
Augustin "

; „ Walzertraum " dürste zu beiden Libretti Pathe
(jeftaiben haben , nur daß es dort als Umkehrung eine arme
Musikanten und ein fescher Prinzgemahl ist , die sich selbstver- I

stündlich auch nicht „ kriegen " dürfen . Ebenfalls erkennen wir
die großen Dialogszenen des 2. Aktes zwischen Peperl , Prin¬
zessin , Hofdame genau wieder im „Vogelhändler"

, wenn wir
dafür die Namen setzen : Adam, Kurfürstin , Hofdame Adel
Haide . Wie jedoch die beiden Textdichter diese guten Bekannten
zu umkleiden und mit wirksamen Nebenfiguren aufzuputzen
wußten , darf als durchaus geschickt und befriedigend anerkannt
werden . Jedenfalls weiß das Stück angenehm zu unterhalten
und ist ihm schon darum ein recht reger Besuch zu wünschen .

An erster Stelle verdient zunächst die flotte und durchdachte
Regie Dir . Grunwalds uneingeschränkte Anerkennung. Die
dekorierte Aufmachung und zeitgemäße Kostümausstattnng
konnten wieder vollauf befriedigen . Ganz besonders überraschte
die stilechte „Biedermaier -Ausstattung "

(aus der hiesigen Kunst¬
handlung Sasse ) des ersten Aktes . — Von den Solisten stand
Victor Lauter als „ Peperl " im Mittelpunkt des Abends. Er
hatte einen seiner glücklichsten Tage und wußte wieder auf be¬
zwingende Art seinen gewinnenden, sonnigen, echt -wienerischen
Humor ins Vordertreffen zu führen . Auch seine von Haus
aus bescheidenen Stimmittel brachte er diesmal in sehr sym¬
pathischer Weise zur Geltung . Hermann R e n o als „Strampfl "
war bestrebt, der an seine Höhe beträchtliche Anforderungen
stellenden Gesangsstimme gerecht zu werden ; er hatte außer¬
dem in der Darstellung günstige Momente zu verzeichnen . Ellen
G o l l war als „ Lisi " in Spiel und Wiedergabe sehr gewandt
und von schlichter Munterkeit . Auch Albert Kühle als alter
Vater „Gaudenzdorf " konnte durch seine herzlich -innige Sprech¬
weise , erhöht durch den österreichischen Dialekt, sympathischen
Eindruck auslösen . Eine stimmschöne und vornehm verkörperte
„Prinzessin Marie " war Ilse P a g e n st e ch e r . Gut gezeich¬
net war der protzige Wirt Plünderer " Curt Köhler . Zur
brillanten Kammerdienertype machte Werner Versen seinen
aufgeblasenen „ Baptiste "

. Betta Calliano als „ Hofdame"
war ebenfalls von anerkennenswerter Güte , wie auch Ellen
Drückhammer in der Hosenrolle des „ Maxl " . Besonderes
Lob für seine Gesangs - und äußerst anmutigen Tanzleistungen
verdient das kleine prinzliche Paar , welches vom kleinen
Fischer und von der kleinen Mayer mit überraschender
Sicherheit und Bühnenruhe dargestellt wurde. Chor und
Orchester standen unter Walter W i e g c r t s sicherer Leitung
auf bemerkenswerter ' Höhe . W. Sch.

dieser Verschmelzung vollzogen 2686 Mitglieder des lctztgenann.ten Verbandes ihren Uebcrtritt , während 353 nicht uvertraten .Der Uebertritt vollzog sich also, wenn auch nicht völlig, dann
doch ziemlich einhellig . Der geringe, indessen immer noch be¬
dauerliche Verlust erklärt sich hauptsächlich dadurch , daß der
Uebertritt in einer Zeit erfolgte, in der eine schlechte Konjunk-

»tnr in der Branche herrschte, die einen Teil der Mitglieder, be¬
sonders der Hilfsarbeiter und Packer in andere Branchen
drängte .

Für den Gcsamtvcrband war das Jahr 1612 ein wichtigesund schwieriges Jahr . Schwierig , weil der abermalige Zoll ,der im Jahre 1909 auf den Tabak gelegt wurde, der Industrieeinen ungeheuren Stoß versetzte , unter dem in erster Linie die
Arbeiterschaft schwer zu leiden hat . Wichtig , weil die allge¬meine Verteuerung der Lebensmittel die schlechtgelohnten Tabak,arbeitcr zwang , trotz der schlechten Konjunktur zu versuchen ,durch Lohnbewegungen ihre Arbeitsverhältnisse besser zu stellen .Der Verband hat dann auch im Berichtsjahre eine große Anzahlvon Bewegungen zu führen gehabt, die, abgesehen von einigenAusnahmen , auch mit einem Erfolge für die Tabakarbeiterendeten. Selbstverständlich sind aber diese Erfolge, soweit sie
sich auf das Lobnverhältnis beziehen, bescheiden zu nennen, was
angesichts des schleppenden Geschäftsganges sehr erklärlich ist.An Bewegungen wurden geführt : Angriffsbewegungen: ohneStreik 189 in 829 Betrieben Mit 2b 037 beschäftigten Arbeitern,mit Streik 29 in 49 Betrieben mit 1549 beschäftigten Arbeitern ;Abwehrbewcgungcn : ohne Streik 10 in 15 Betrieben mit 382
beschäftigten Arbeitern , mit Streik 8 in 9 Betrieben mit 608
beschäftigten Arbeitern , Anssperrungen 9 in 494 Betrieben mit23 874 beschäftigten Arbeitern , insgesamt 245 in 1396 Betrie¬
ben mit 51400 beschäftigten Arbeitern .Die geführten Angriffsbewegungen ohne und mit Streik
brachten den beteiligten Arbeitern nach gewissenhafter Schätzungeine Erhöhung ihres Verdienste» bis 2,50 Mk . pro Woche , oder
für 3170 Arbeiter bis 60 Pf . , für 16 463 Arbeiter bis 1 DK.für 1127 Arbeiter bis 1,50 Mk ., für 202 Arbeiter bi» 2 Mk. ,für 104 Arbeiter bis 2,50 Mk . , insgesamt 21096 Arbeiter bis
2,50 Mk .

Außerdem wurde für 821 Arbeiter die wöchentliche Arbeits¬
zeit um 1604 Stunden verkürzt . Mt dem Ansgange dieser Be¬
wegungen kann man zufrieden sein , sofern man dabei die Lagedes Gewerbes berücksichtigt .

Die 10 Abwehrbewegungen ohne Streik verliefen in 7 Fäl -len und für 172 Arbeiter mit vollem Erfolge, in 3 Fällen und
für 54 Arbeiter mit teilweisem Erfolge ; die 8 Abwehrbewegun¬gen mit Streik irt 2 Fällen und für 12 Arbeiter mit vollem, in
3 Fällen und für 403 .Arbeiter mit teilweisem Erfolg, und in3 Fällen und für 123 Arbeiter mit einem Mißerfolge. Von den
9 Aussperrungen Verliesen 6 für zusammen 11153 Arbeiter mit
vollem Erfolg , eine für 36 Arbeiter mit teilweisem Erfolg , und2 für zusammen 105 Arbeiter mit einem Mißerfolg.

Uebcr die Mitgliederbcwegung sagt der Vorstands¬
bericht : „Die im Berichtsjahr betriebene Propaganda zur Ge¬
winnung neuer Mitglieder zeitigte leider nur geringe Erfolge,sofern man den Mitgliederbestand am Schlüsse des Berichts-jahres betrachtet im Gegensatz zu jenem am Schluffe des vor-
ansgegangenen Jahres . Am Schluffe des vorigen Jahres betrugdie Mtgliederzahl 35 449 , darunter 17 674 weibliche , in 47b
Zahlstellen, und am Schluffe des Berichtsjahres 37211, darunter
18 053 weibliche in 483 Zahlstellen. Die Mitgliederzunahme
betrug demnach 1762, darunter 379 weibliche Mitglieder . Die
Zahl der Zahlstellen ist mit 7 gestiegen . Berücksichtigt mattnun , daß im Berichtsjahre 9354 neue Mitglieder darunter 6078
weibliche , gewonnen wurden und daß vom Vervande per Zigar -
rensortierer uird Kistenbekleber Deutschlands 2588 Mitglieder,darunter - 772 weibliche , im Berichtsjahre übergetrsten sind , sc
gelangt man ohne weiteres zu der Ansicht, daß die Fortentwick¬lung des Verbandes durch irgend welche Einflüsse gehemmtwird , oder Verhältnisse im Gewerbe bestehen müssen , die der
Fluktnation im Verbände Vorschub leisten und so die Fortent¬
wicklung des Verbandes anshalten . Wir gehen wohl nicht fehl ,wenn wir in dem schleppenden Geschäftsgänge im Zigarren ,
gewerbc und der sich Hiera«- ergebenden Abwanderung der Ar¬beiter aus der 'Tabakindustrie in andere Gewerbe die Ursacheerblicken , die die Fortenwicklung des Verbandes hemmt. So
lange der schlechte Geschäftsgang anhält , so lange wird auchdie Fortentwicklung des Verbandes nur langsame Fortschrittemachen .

"
In einigen Landesteilen hatte der Verband einen Mitglie-

derverlust , so im besonderen in der Provinz Westfalen, und den
Fürstentümern Waldeck , Pyrmont und Lippe-Detmold, sowie im
Rheinland und im Herzogtum Braunschweig.Die Einnahmen aus den Verbandsbeiträgen sind in.
folge der Steigerung der Mitgliederzahl auch im Berichtsjahre
gestiegen. Im Gegensatz zu den Einnahmen aus den Verbands¬
beiträgen im Jahre 1911 , wo sie 752 593,75 Mk. betrugen, be¬
trugen sie im Berichtsjahre 817 282,25 Mk. Die Beitragslei .
stung ist jedoch zurückgegangen. Im Jahre 1911 betrug diese
47,78 Beiträge pro Mitglied im Jahresdurchschnitt , während sieim Berichtsjahre nur 46,70 betrug . Der Rückgang beträgt dem-
nach 1,08 Beiträge . Alle Beitragsklaffen , mit Ausnahme dervierten , sind an diesem Rückgang beteiligt.

Wie die Beitragsleistung so ist auch die Gesamtein .
nähme , gegen das Vorjahr zurückgegangen. Tüe Bilanz de,
.Hanptkasse lautet : Gesamteinnahme 683 812,33 Mk., Gesamt¬
ausgabe 896 074,14 NU . , bleibt Bestand am 31 . Dezember 1912
34 738,18 Mk . Die Bilanz des Gesamtverbandes enthält die
Gesamteinnabme von 1 563 888,22 Mk ., die Gesamtausgabe von
1457194,67 DK ., den Kassenbestand am 31 . Dezember 1912 von
106 693,55 Mk .

lieber die enorm hohen Ausgaben während des Be¬
richtsjahres sagt der Vorstandsbericht : „ Abgesehen von den Aus¬
gaben bei Streiks , Aussperrungen und Lohnbewegungen, die
379 731,06 Mk. betrugen , und den Ausgaben für Gemaßregelte,die 199 427,54 Mk . betrugen , sind es die Ausgaben für arbeits» .
lose und kranke Mitglieder , die eine ungewöhnliche starke Stei¬
gerung erfahren haben . Die Ausgaben in Form von Unter»,
tühungen überhaupt betrugen im Berichtsjahre : Rechtsschutz-

Unterstützung 1920,89 Mk. , Arbeitslosenunterstützung 166 373,99Mark , Umzugs - und Fahrgeldunterstützung 13 397,66 DA., Kran¬
kenunterstützung 228 826,43 Mk ., Sterbeunterstützung 12 485 Mk.,

'
insgesamt 432 003,88 Mk .

Die Ausgaben für die Unterstützungszwecke , die , wie vor .
tehende Zusammenstellung zeigt, 423 003,88 Mk. betrug , habeneine Höhe erreicht, wie noch in keinem Jahre , und werden, da
re auch im lausenden Jahre sich noch weiter steigern, eine Höhe

erreichen, die dem Verbände nur zu gefährlich werden kann , in¬
dem er nicht imstande sein wird, seine eigentlichen Aufgaben
zu erfüllen . Die Ausgaben für reine Unterstützungszwecke be¬
trugen im Berichtsjahre schon mehr als die Hälfte aller Ein¬
nahmen ans Verbandsbeiträgen , und werden im laufenden Jahr
mindestens 75 Prozent dieser Einnahmen verschlingen . Von
Bedeutung sind die Ausgaben für arbeitslose , kranke und um¬
ziehende Mitglieder . Werden diese Ausgaben sich lveiter stei¬
gern , und hieran ist nicht zu zweifeln, sofern keine Reorgani-ätion vorgenommen wird , dann wird der Verband sogar ge¬
zwungen sein , die Tätigkeit auf dem Gebiete der Lohnbcwegun -
gen einznstellen oder doch einzuschränken. Dies werden die
Mitglieder nicht wollen und dieserhalb mit uns der Meinungsein, daß eine Reorganisation so schnell wie möglich durchge-
kübrt werden muß .

"
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Der Vorstand und Ausschuß haben an den Verbandstag
beantragt , an Stelle der bisher getrennt geführten Arbeitslosen- ,
Kranken- , Umzugs- und Fahrgeldunterstützung die Erwerb -
l - senunterstützung einzuführen . — Wir werden über die
Verhandlungen berichten.

Gewerkschaftliches.
Ueber die Zustande im Eisenwerk Grötzingen schreibt man

unS : Es wird wohl keine Firma im Kreis Karlsruhe geben, die
in Bezug auf Behandlung der Arbeiter auf solch niederer Ltuse
steht , wie das Eisenwerk Grötzingen . In diesem Be¬
trieb wird noch 65 Stunden pro Woche geschuftet . Die Aüoene:
werden nach allen Regeln der Kunst angefeuert . Dafür erhalten
sie die niedrigsten Löhne. Es gibt wohl wenige, die m diesem
Betrieb gearbeitet haben und die nicht fchon mehr oder weniger
verunglückt sind . Fast wöchentlich , ja fast täglich kommen Un¬

fälle vor. Um sich an den zugereisten Arbeitern schadlos zu hal¬
ten, gibt man ihnen zu verstehen , daß sie nur die von i>£ t mvm
angegebenen Lokale als Logis benützen dürfen . Wer stch diesem
nicht fügt , der kann nicht beim Eisenwerk arbeiten . Versehentlich
ist ein Arbeiter in ein anderes Lokal geraten . Er ist andern
Tags nicht wieder zurückgekehrt und hat jetzt noch nicht seine
Arbeitskleider, die er dort hat liegen lassen , abyeholt. ES wird
aber die Zeit kommen , wo sich die Arbeiter diesen Druck mcht
mehr gefallen lassen und auch die von der Firma boykottierten
Lokale Protest erheben.

Zum Hamburger Werftarbeiterstrrik . Die Maschinisten und

Heizer von Hamburg -Altona hielten am Mittwoch abend eine
außerordentliche Generalversammlung ab , die zum Werftarbel -

terstreik Stellung nahm . Nach lebhafter , ausgedehnter Debatte ,
in der das Verhalten des Vorstandes teil» scharf kritisiert, teils

entschuldigend erklärt wurde , wurde beschlossen, daß in den
nächsten vier Wochen 8 Marken zu 25 Pf . abgenommen wer¬
den sollen , um lokale Mittel für die Streikenden - zu beichaffen .
ES handelt sich um Baumarken für das Gewerkschaftskartell, die
nur beschleunigt abgeführt werden sollen .

Die jün-geren Werftarbeiter reisen mehr u-no mehr zum
Teil in die Heimat , zum Teil nach anderen Orten ab.

Zur Werftarbeiterbewegung in Lübeck . Die Arbeiter der
Lübecker Maschinenbaugosellschafthaben ihre Lohnbewegung in
einer Betriebsversammlung am Mittwoch zum Abschluß gebracht.
Diese Firma gehörte bisher zu der Verbindung der Werften und
hat auch deren Aussperrungen bisher mitgemacht. Jetzt gehört
die Firma angeblich nicht mehr der Unternehmevgruppe der
Werften an , die Verhandlungen bei der jetzigen Lohnbewegung
haben deshalb gesondert stattgefunden . Die Betriebsleitung hat
folgende Zugeständnisse gemacht : die im Jahre 1910 vereinbarte
Einstellungslöhne werden ab 1 . August ds . Js . um 4 Pf . höher
gesetzt. Der Stundenlohn aller Arbeiter wird ab 1 . August d . I .
um 2 Pf . echöht . Die Akkordsätze sollen in entsprechender Weise
geregelt werden , so daß angemessene Ueberschüsie erzielt werden.
Ferner ist vereinbart , daß bei einer späteren Regelung der Lohn-
und Arbeitsverhältnisse auf den Wersten weitere Zugeständnisse
gemacht werden sollen . Die Zugeständnisse wurden von der
Versammlung mit großer Mehrheit angenommen.

flus dem Laude.
Bruchsal .

— Der Stand der Hopfenpflanzrn auf den Feldern unserer
Nachbardörser ist ein kräftiger und gesunder und mir verein¬
zelt ist Ungeziefer zu bemerken. Der Blütenansatz ist indessen
nicht so reichlich , als man erwartet hatte . Es wird deshalb vor¬
aussichtlich nur mit einer Mrttelernte zu rechnen- sein .

— Eine letzte Zuflucht. Man hat Geld genug , wenn es
gilt , neue Forderungen für . Heer und Marine zu bewilligen,
der Nachweis wurde ja erst in den letzten Tagen bei Verabschie¬
dung der Heeresvorlage erbracht. Millionen und Abermillionen
wurden mit Hurra bewilligt , aber für die alten Veteranen ist
nichts da . Der untere Kr-aichgau-Militär -Vereins -Verband will
nun am kommenden Sonniag eine Brockensammlung beschließen .
Mit Zigarrenspitzen, Staniol usw. wollen sie den Kämpfern für
Deutschlands Ruhm und Ehre aufhelfen: Mit welchem Stolz
müssen die Veteranen aus ihr Vaterland blicken , für das sie
„gelitten und gestritten " haben, wenn sie nun sehen müsien, ;
auf dem Armenwege für sie gesorgt werden muß.

— Gcwerbegerichtswahlen. Die Wahlen zum 4Newerbe -
gericht sind ausgeschrieben, sie finden am Mittwoch, 10 . Septem¬
ber, von 10 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags , statt . Die
Anmeldungen zur Ausnahme in die Wählerlisten müsien jetzt
vorgenommen werden. Die Meldefrist begann Dienstag ,
29. Juli und läuft Dienstag , 12. August, ab . Säume kein Ar¬
beiter , sofort seine Aufnähme in die Wählerliste zu -bewerk¬
stelligen , da nach bem Proportionalwahlsystem gewählt wird ,
zählt jede Stimme . Wahlberechtigt sind diejenigen, dem deut¬
schen Reiche angehörigen gewerblichen Arbeitgeber und Arbeiter ,
welche das 26 . Lebensjahr vollendet haben und in der Stadt
Bruchsal Wohnung oder Beschäftigung haben . Wer wählen will,
darf das Anmelden nicht vergesien .
Ettlingen .

— Sitzung der B ü r g e r a u S s ch u ßf r akt i o n fin¬
det am Sonntag vormittag 10 Uhr im „Darmstädter Hof" statt.

* Bürgermeistrrwahl . Nach dem „Mittelbadischen Courier "

hat der Gemeinderat in seiner gestrigen Sitzung beschlossen, die
Stelle des Bürgermeisters von Ettlingen , welche durch die Wahl
des bisherigen hiesigen Bürgermeisters Dr . Hofner znm 2. Bür -
germeister von Freiburg frei geworden ist , mit einer Bewer¬
bungsfrist von 14 Tagen auszuschreiben. Die Bewerbung ist
nicht an gewisse Bedingungen geknüpft. Der Anfangsgehalt
beträgt einschließlich der Funktionszulage der Sparkasse 5500
Mack.* Bom Seminarbrand . Von den unter dem Verdacht, .den
Brand im hiesigen Lehrerseminar verursacht zu haben, verhaf¬
teten beiden Seminaristen , ist einer, und zwar der zuletzt ver-
haftete, aus -der Haft entlasten worden , während -der andere sich
noch in Haft befindet.* Rascher Tod . Als die Angehörigen des Landwirts Jakob
Rut sch mann vorgestern nachmittag ins Zimmer gingen,
machten sie die Entdeckung , -daß der 51jährige Mann tot auf
dem Stuhle saß. Ein Schlaganfall hatte plötzlich seinem Leben
ein Ende gesetzt.
Kastatt .

— Rechtsauskunftsstelle der vereinigten Gewerkschaften .
Unsere Notiz von vorgestern ist dahin richtig zu stellen , daß zu den
Sprechstunden nicht allein fteiorgan -isiert« Kollegen zugelasien
sind, -sondern daß sich Jedermann Rat und Auskunft holen kann .

Offenburg .
b . Die Generalversammlung der Freien Turnrrschaft findet

am Samstag ,16. August, abends halb 9 Uhr, im „Anker" statt,
i b . Bezirksturnfahrt . Der 5 .Bezirk des 10. Kreises des Ar¬
beiterturnerbundes veranstaltet am Sonntag , 24 . August, eine
Bezirksturnfahrt . Es geht diesmal tns Elsaß nach dem Städt¬
chen Barr . Die Teilnehmerzahl seitens aller Vereine wird
zweifelsohne eine sehr große werden. Nicht nur allein die
Turner und Turnerinnen werden sich beteiligen , vielmehr ver-
binden damit di« meisten Bezirksvereine ihren Familten -

fc * C. Me CtfwttirAer . S» wäre febr ul bc

_ SamStag , den 21 August 1913 ._ _
grüßen , wenn auch die passiven Mitglieder sich zahlreich betei-
ligen würden ; -desgleichen ist auch die gesamte Arbeiterschaft
zu diesem schönen und prächtigen Ausfluge zur Teilnahme ein-
gel-aden. Abfahrt von hier früh 4,14 Uhr. In -Straßburiz
schließen sich die übrigen Bezirksvereine an und erfolgt -die
Weiterfahrt daselbst 7,07 Uhr bis Oberehnheim . Bon da aus
erfolgt -die Wanderung über Ottrotter Schlöffer und Ott -ilien -
berg nach Barr , Marschzeit ca . 4 Stunden . In Barr findet
anschließend an die Turnfahrt ein Festzug durch die Stadt , volks¬
tümliches Turnen und Spiele , verbunden mit Konzert der Barrer
Stadtkapelle statt . Fahrpreis ca . 2,50 Mk . Proviant ist ge¬
nügend mitzunehmcn .

L . Die städtischen Anlagen , die sich rings um di« alte
Festungsmauer der ehemals freien Reichsstadt ziehen, sind schat¬
tige und blumenprächtige Erholungsstätten . Inmitten derselben
befindet sich das eintrittsfreie Vivarium mit feinen Alli¬
gatoren , Riesenschlangen,,Schildkröten und vielem anderen Ge¬
tier , auch Assen - und eine Menge Vogelarten . Besonders auch
von Arbeitern werden diese lehrreichen Darbietungen fleißig
-besucht.

L . Die Offenburger Mittelschulen. Das Gymnasium , die
Ober-realschule und die Höhere Mädchenschule hielten am Don¬
nerstag nach vorausgegangenen -Prüfungen ihre Schluß -
f -eiern ab. -Da diese Feiern alle am gleichen Tag und zur
selben Stunde stattfanden , war -der Besuch bei allen wohl ein
sehr guter , aber doch kein so glänzender wie früher , wo jeweils
ein förmliches Gedränge stattfand . Unter den Reden der Direk¬
toren waren die g -istrollcn, lebenswahren , ermahnenden Ab-
schiedswortc des Herr ' Dirckiors St über von der Höheren
Mädchenschule bcsond - r^ E .i-ier ?" :-swert . Mögen seine treff¬
lichen Geleitsworte .Frücht . ! ,-rmrn . insbesondere^ sein« Mah¬
nung , -daß nicht kleinlicher - ar--d die Zeit -der sorgenlos im
Leben Stehenden in Anspruch nehmen solle, sondern die Mit¬
wirkung an den sozialen Ausgaben . Ueher das
Gebotene aller drei Anstalten an Vorträgen , Gesängen und
Musik war von den Teilnehmern nur Lob zu hören , -das ist
Wohl ein Beweis , daß sich die SchuUeitungen in bewährten
Händen befinden. Mit zwiespältigem Gefühl werden manche
minderbemittelten Eltern auf die bessere und gründlichere Aus¬
bildung dieser Mittelschüler blicken , denn die Aufbringung der
Schulgelder für die Mittelschulen ist ihnen nicht möglich . Wann
kommt endlich -die kostenlose Heranbildung der Jugend in allen
Staats - und Gemeindeschulen? Die aus den Anstalten Ent¬
lassenen erhielten seitens -der Stadt den illustrierten Führer
-durch Offenburg als Erinnerung an ihre Ausbildung in un¬
serer Stadt .

*
e . Mörsch , 1 . Aug. Am letzten Sonntag feierte die hiesige

freie Turnerschaft ihr 13. Stiftungsfest . Eine wirksame Reklame
für dasselbe machte Herr Pfarrer Kirchgäßner , der nicht
verabsäumte/am Morgen im Hochamte die Gläubigen von dem
Feste in Kenntnis zu fetzen . Ein älterer Landwirt tat , was
jeder anständige Mensch angesichts dieses Mißbrauchs des
Gotteshauses tun -sollte , er verließ die Kirche . Der Verlauf des
Festes war ein großartiger . Die Tu -rngenvsi-en von- Bulach,
Durmersheim , Neuburgweier und Neubuvg in der Pfalz waren
in ansehnlicher Stärke erschienen , auch der hiesige Arbeiterge-
sangverein und jener von Neuburgweier halfen ihren Teil mit,
um durch ihre schönen Liedevvorträge das Fest zu verschönern .
In schönem Lampionzug ging es am Abend zurück durch die
Hauptstraßen nach dem „Teufelsplatz" . Weit über 300 Personen
beteiligten sich an dem Zuge. Die Arbeit der Hetzer und Frie¬
densstörer in der Gemeinde war also wieder mal eine vergebliche
gewesen.

* Mannheim , 31 . Juli . Im benachbarten LudwiKhafen
sprang das 7 Jahre alte Söhnchen des Fabrikarbeiters Krei¬
sel auf ein beladenes Schotterfuhrwerk . Plötzlich zogen die
Pferde an , der Knabe stürzte herunter und das eine Vorderrad
ging ihm über den Leib. Ins Krankenhaus verbracht, st a r b
er bald darauf .

* Wiesloch , 31. Juli . Hier -ist zurzeit die Getreideernte in
vollem Gange . — Ein frecher Diebstahl wurde im Hause des
Landwirts Kircher von 10—14jährigen Jungen verübt . Die
Diebe stiegen vom Dach des Nachbarhauses in das im zweiten
Stock gelegene Zimmer des Georg Müller und stahlen -dort aus
einer Schublade 20 Mk. Ein Teil -des gestohlenen Geldes konnte
wieder beigebracht werden.

'
* Viernheim , 31 . Juli . Das 10 Jahre alte Mädchen Fanny

V i -e b e ck von hier wurde von einem Unhold ins freie -Feld ge¬
lockt und vergewaltigt . Von der hessischen Gendarmerie
wurde als der Täter der 54 Jahre alte Dienstknecht Fr . J -ll -ig
aus Viernheim ermittelt und der badischen -Gerichtsbehörde aus -
geliefert , da die Tat auf badischem Gebiet begangen wurde .

* St . Blasien, 31. Juli . Von Dienstag aus Miftwoch wurde
in Höchenschwand schon wieder eingebrochen . Es
wurden dem Briefträger 70 Mk . und eine Uhr gestohlen . Von
dem Täter hat man noch keine Spur . In der gleichen Nacht
-wurde in einer Holzmacherhütte zwischen Menzenschwand und
St . Blasien eingebrochen und den Holzhauern verschiedene
Lebensmittel entwendet .

* Neber bi « Benützung von Güterzügen , d . h. reinen Güter -
zügen durch Reisende, brachten auswärtige Blätter in -den letz¬
ten Tagen verschiedene Mitteilungen , die für uns in Baden
unzutreffend sind . In Baden ist -die Benützung von re-inen
Güterzügen -mit Genehmigung !des Stationsvorstandes und
zwar nur in Notfällen zulässig. Erforderlich ist die Lösung
einer Fahrkarte zweiter Klaffe -und Zahlung einer festen Zu¬
schlags von 3 Mk.

* Betbandstag selbständiger Kaufleute und Gewerbetrei¬
bender. Am 9. und 10. August findet in L ö r r a ch der 17. Ver.
bandstag des Verbandes selbständiger Kaufleute und Gewerbe¬
treibender Badens statt . Die Tagesordnung enthält u . a . einen
Vortrag des Generalsekretärs der deutschen Rabattsparvereine
Behihren -aus Hannover über den zollfreiem Grenzvrrkehr ,
einen Vortrag des 1 . Vorsitzenden der hessischen Detaillistenver¬
eine Salbfuß aus Darmstadt über die Detail -Han-delsberufs-
genossenschaft und einen Vortrag von Weber aus Pforzheim
über die Filialsteuer .

Gerrchtssertuug.
Aus der Karlsruher Ferienstrafkammer.

Sitzung vom 29 . Juli .
Als erster Fall gelangte unter Ausschluß der Oeffentlichkeit

die Anklage gegen den Bierbrauer W. K . aus Lasdehnen wegen
Sittlichkeitsverbrechens zur Verhandlung . Der Angeschuldigte ,
der sich während des Jahres 1912 in Karlsruhe mehrfach gegen
den 8 176 Ziff . 3 verging, erhielt unter Anrechnung von einem
Monat Untersuchungshaft 2 Jahre Gefängnis und 5 Jahre Ehr¬
verlust. — Die Berufung des vom- hiesigen Schöffengerichtweegn
Körperverletzung mit 2 Wochen Gefängnis gestraften Studenten
G . G . aus Deidesheim wurde als unbegründet verworfen — Das
Schöffengericht Baden verurteilte am 15. Juni den Schreiner
F . I . B . aus Zürich wegen Diebstahls zu 6 Monaten Gefängnis .
Aus die von dem Angeklagten gegen diese Entscheidung einge¬
legte Berufung wurde die Strafe abzüglich dreier Wochen
Untersuchungshaft auf 8 Monate Gefängnis -herabgesetzt . —
Durch frühere Stellung als Duchbaww bei der. Brauerei

Habereck in Mannheim war -der jetzt in Oosscheuern wohnhaft«
Kaufmann K . B . aus Donaueschinge-n mit dem Gastwirt Neuer
-in Marzell näher bekannt geworden. Im November vorigen
Jahres kam B . zu Neuer und teilte diesem mit , er befinde sich
in Urlaub und wolle einen Teil desselben bei Neuer verbringen .
B. hielt sich nun einige Zeit in Marzell -auf , um eines Tages ,
nachdem seine Gasthausschuld auf 80 Mk . angewachsen war .
zu verschwinden. Ta er nichts mehr von sich hören ließ, zog Gast¬
wirt Neuer nähere Erkundigungen über seinem „Kurgast" ein
und erfuhr jetzt , daß er von diesem beschwindelt worden war -
B . befand sich, als er seinerzeit nach Marzell kam, weder auj
Urlaub , noch in seiner Stellung bei der genannten Mannheimer
Brauerei ; er war bei dieser ausgeschieden. Es war ihm ledig¬
lich darauf an-gekommen -, sich auf Kosten des Neuer ein paar ver¬
gnügte Tage zu verschaffen. Heute mußte sich B . wegen- Betrugs
im Rückfall verantworten . Das Urteil lautete auf 4 Monate
Gefängnis abzüglich 3 Wochen Uniersuchungshaft. — Am 6 . Mai
stahl -der Knecht R . M . aus Friesenheim auf dem hiesigen
Wochenmarkte einer Händlerin von Zeiskam aus einem Korbe
den Geldbetrag von 8 Mk. Außer dieses Diebstahls hatte sich
der schon vorbestrafte Angeklagte der Unterschlagung schuldig ge¬
macht , indem er ein Paar Rohrstiefel, -die ihm sein früherer
Dienstherr Wolf in Zeiskam geliehen hatte, für sich behielt . Der
Angeklagte wurde zu 4 'Monaten Gefängnis , abzüglich 1 Monat
Untersuchungshaft , verurteilt . — . Des erschwerten Diebstahls
war der Tapezierer W. W. aus Michelbach angeklagt. Am Nach¬
mittag des 13. Juni schlich er sich in die Wohnung -deS Fabrik¬
arbeiters Rie-ger ein und entwendete aus einem im Wohnzimmer
stehenden Schranke eine kleine Kassette mit 30 Mk. Inhalt . Das
Geld verbrauchte er für sich. Seine Tat hat W. mit 6 Mo¬
naten Gefän-gnis zu büßen . Am der Strafe kam 1 Monat
Untersuchungshaft tn -Abzug. — Das Schöffengericht Rastatt
verurteilte tn -seiner Sitzung vom 80 . Juni den Taglöhner A . R.
aus Kuppenheim wegen Jagdvergehens zu 3Q Mk . Geldstrafe . Die
von dem Angeklagten gegen das schöffengerichtliche Erkenntnis
eingelegte Berufung wurde als unbegründet verworfen . — Bei
dem mit seinem Vater bekannten Bäckermeister K-ary in Ett¬
lingen erschwindelte sich am 22 . April der Bäckergeselle K. A. B.
aus Karlsruhe den Geldbetrag von 3 Mk . Braun war an dem
genannten Tage in dem Geschäfte des Kary erschienen und hatte
diesem unwahrer Weise angegeben, zu einem Einkäufe , den er
für seinen Vater gemacht , reiche ihm das Geld nicht vollständig .
Kary möge ihm 3 Mk . leihen. Da letzterer dieser Angabe Glau¬
ben schenkte, entsprach er dem Verlangen deS B . Nachträglich
mußte er die Erfahrung machen , daß er einem Schwindel zum
Opfer gefallen war . Das Gericht erkannte gegen Braun wegen
Betrugs im Rückfall auf 3 Monate Gefängnis . — Der Bäcker¬
lehrling K . F . G . aus Linkenheim, der am 27 . Juni in Karlsruhe
-aus der Einfahrt des Hauses Kaise-rallee 63 ein Fahrrad im
Werte von 120 Mk . entwendete, wurde wegen Diebstahls im
Rückfall unter Anrechnung von 4 Wochen Untersuchungshaft zu
5 Monaten Gefängnis verurteilt .

fius der Stadt.
Karlsruhe , 2. August .

Hurrsch wir haben Feinten !
Knarrend haben sich die Tore der Schulen hinter den

jubelnd davon stürmenden Kindern geschlossen . Ferien !
Keiner mag sich mehr nach dem grämlich dreinblickenden
Hause umschauen , in der die Fröhlichkeit der Jugend begra¬
ben wird, um dem langsam sie aufbauenden Wissen Platz zu
machen. Nun dehnen sich die langen Ferienwochen wie ein
unendlich scheinendes Blumenfeld vor der Kinder Augen
aus . Nun wird der tägliche Zwang der Unterrichtsstunden
wie ein lästig Kleid abgestreift, die jungen Glieder wollen in
der Freiheit der kommenden Tage ein erfrischendes und bele¬
bendes Bad nehmen.

Die Ferienzüge sind mit der glücklichen Jugend gefüllt.
Die Mutter hat alle Hände voll zu tun, um die Koffer

und Schachteln unterzubringen , dabei aber auch auf der Kin¬
der Schar zu achten. Leichter hat sies freilich, wenn der Vater
seine Familie begleiten darf und die vielen Sorgen , die das
Eisenbahnfähren so mit sich bringt , auf sein Teil nimmt .
Dann geht es hinaus an des Meeres Weißen Strand oder in
der Berge reiche Schönheit. Wer viel Geld im Portemon¬
naie mitnehmen kann, der sucht sich ein Bad zu ruhespen¬
dendem Aufenthalt aus , wer geringer mit Glücksgütern -geseg¬
net ist , der muß sich mit der bescheidenen Sommerfrische be-
gnügen. Aber ale enffliehen dem Staub und dem Lärm der
Stadt ; sie alle dürfen an den Brüsten der Natur liegen und
mit gekräftigtem Körper im September zurückkehren.

Was aber geschieht mit den Tausenden Kindern, die sehn¬
süchtig den davoneilenden Ferienzügen nachblicken und der
Zeit harren , in der a u ch s i e hinaus dürfen in die unermeß¬
lich reiche Natur? Wo auch sie die Schönheit des Lebens in
vollen Zügen genießen dürfen? Ach , nichts geschieht mit
ihnen. Sie bleiben in der Stadt zurück, ihr Los ist, di«
Ferienzeit auf der Straße zu verbringen , höchstens daß sie
sich in den Wäldern der Umgebung Herumtreiben dürfen, so¬
fern sie nicht zu Hause zum Mitverdienen angespannt werden.
Dringend möchten wir den Eltern die Bitte ans Herz legen,
doch ja, soweit irgend möglich, den Kindern die Ferienzeit
nicht zu verkümmern, damit sie auchwirklich eine Zeit der Er¬
holung und des Genusses für die kleine Welt wird.

Ferienspieltage.
Die von der Kinderschutzkommission und der sozialdemo¬

kratischen Frauensektion beschlossenen Ferienspieltage nehmen
am Montag , 4. August, ihren Anfang. Die Arbeitereltern
können den Genossinnen , die sich an diesen Tagen bereitwil¬
ligst zur Verfügung stellen, keine größere Freude machen,
als wenn sie alle ihre Kinder an den Spieltagen und Spa¬
ziergängen teilnehmen lassen. Sammelplätze sind : an der
Karl Wilhelmschule, - Ecke Waldhornstraße und Schloßplatz,
am Lokalbahnhof in der Kapellenstraße , Gutenbergplatz , Ecke
Iorkstraße und Kaiserallee , Ludwigsplatz , am Seminar in
der Rüppurrerstraße , am Tivoli , Werderplatz bei der Kirche,
Ecke Morgen- und Luisenstraße und endlich am Sonntags -
Platz . In Mühlburg ist der Fliederplatz Sammelstelle-
Wir ersuchen die Eltern , ihre über 3 Jahre alten Kin¬
der teilnehmen lassen zu wollen. Wir hoffen, daß es recht
viele sind, die am Montag , 4 .August, nachmittags um 2
Uhr, die Kinder an die oben angeführten Sammelstellen
bringen, woselbst die auffichtsführenden Frauen anwesend
sein werden.

Frauenversammlungen .
Am Donnerstag abend fanden zwei Fr -auenverfammlunge »

der Frauensektion des sozialdemokratischen Vereins statt , -die
eine in -der Südstadt im „Auerhahn "

, die andere in Mühlburg
im „ Hirsch" . Im „ Auerhahn " sprach Genosse Kruse über „ War
erstrebt die Fra -u in der sozialdemokratischenPartei ? " Redner
«ab einleiteift» eine einsehende Erläuterung , der Zivle der S»
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giatbemofraten , um dann im Anschluß daran ein anschauliches s nomimen und den heimatlichen Penaten zugeeilt, um am andern
Bild unserer heutigen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Ver- - v — - m . E- . —
hältnisse zu entrollen . In interessanter Weise zeigte Genosse
Kruse, wie auch di« Frau immer mehr am Erwerbsleben , in
per Produktion teilnimmt , wie auch sie die Geisel des KapitaliS -
pnuS immer mehr zu spüren bekommt und wie ihr daraus auch
sie Pflicht erwächst , Schulter an Schulter mit dem Mann für die
Beseitigung dieser Verhältnisse mitzustreiten . Die lehrreichen
Ausführungen des Referenten .fanden lebhaften Beifall . In
der Diskussion betonte Genosse Lang , daß auch die Frauen sich
auf gewerkschaftlichem und genossenschaftlichem Gebiete betätigen
müssen . Die Vorsitzende , Genossin T r i u k s > wies zum Schluffe
d̂arauf hin , daß am nächsten Montag in >den verschiedenen Be
Wirken Kinderausflüge stattfinden und bittet die Genossinnen
sich an den bestimmten Plätzen zahlreich und pünktlich ein«
‘
ufinden .

Im „ Hirsch " sprach Gen . Leppert über „Der Anteil der
deutschen Frau an der deutschen Industrie "

. Redner verstand
es , seine Zühörerinnen bis zum Schluffe zu fesseln. Er wies an
^ er Hand statistischen Materials nach, wie auch in Deutschland
■bie Frau immer mehr in den Erwerbskampf hineingedrängt
wird , so daß wir schon in allen Berufen tätige Frauen finden.
Die Not des Lebens treibt die Frauen zum Miterwerben , es
sei durchaus keine vorübergehende Erscheinung und ein Durch-
äangSstadium zur Ehe . Das - zeige schon die Tatsache , daß die
Zahl der verheirateten erwerbstätigen Frauen in den Jahren
4895—1907 von 17,34 auf 29,40 Proz . gestiegeen ist. In an¬
schaulicher Weise zeigte -dann Redner die Folgen -der Ue-be-r -
bürdu -ng der Frau , die sich nicht allein bei ihr selbst, sondern,
ivas das schlimmste ist , bei deren Nachkommenschaft bemerkbar
machen . Haben die Frauen diese ihre Lage erkannt , so wird
eS 'für sie nicht schwer sein -, auch die Schlußfolgerungen daraus
zu ziehen. Sie muß versuchen , Einfluß zu erlangen , um ihre
elende wirtschaftliche -und soziale Lage zu verbessern ; dies kön¬
nen die Frauen am -besten in der und durch die Organisation
, Reicher Beifall lohnte die -interessanten Ausführungen
des Referenten , an welche sich eine kurze Diskussion schloß,

der sich Genosse FI ößer , sowie die Genossinnenan
Schneider und Fischer beteiligten . — Hierauf
wurden noch die geplanten Ferienausflüge besprochen ; -verschie¬
dene Frauen erklärten sich bereit , eifrig mitzuhelfen , um den
Kindern in frischer WaldeSluft ihre Ferien zu verschönern und
sie aus dem Stadttreiben , den lärmenden , gefahrvollen Straßen ,
den dumpfen Höfen, für einige Stunden zu befreien . — Ein
Tellersommlung , deren Ertrag zugunsten der teilnehmenden
Kinder verwendet wird , erbrachte den Ertrag von 4,06 Mk .
Weiter wurden zu eben diesem Zwecke von Frau Sch. 10 Mk .
gegeben . Es sei allen , die ihr Scherflein dazu 'beitragen , um
den Kindern Spiele , Milch ufw. zu beschaffen , hierdurch bestens
gedankt. — Außerdem wurde noch auf die Kinderschutzkommis
sion hingewiesen. Die Vorsitzende forderte die Genossinnen auf ,
auch hier mitzuarbeiten , um den Aermften der Armen ihre
Jugend etwas freudiger zu gestalten und -der Kinderausbeutung
und Verwahrlosung Einhalt zu gebieten. Um 11 Uhr konnte die
anregend verlaufene Versammlung '

geschlossen werden.

Bildungsausschuß.
Montag , 4. August , abends halb 9 Uhr , findet im Partei¬

sekretariat , Baumeisterstr . 60, eine wichtige Sitzung statt , zu
der das Erscheinen sämtlicher Vertreter , auch der sonst säumi
gen, dringend nötig ist.

* Unser heutiges Unterhaltungsblatt enthält einen Auf¬
satz über Peter Rosegger zu dessen 70. Geburtstag , außerdem
einige Beiträge aus seinen Schriften . Der Beginn des Ab¬
drucks von „Dantons Tod " von Georg Büchner mußte deshalb
um einige Tage verschoben werden .

* Gewerkschaftskartell Karlsruhe. Die Direktion des
Stadtgartentheaters stellt uns für die am Montag stattfin¬
dende Vorstellung eine Anzahl Karten zu bedeutend ermäßig¬
ten Preisen zur Verfügung . Dieselben werden auf dem
Bureau des Arbeitersekretariats , Wilhelmstraße 47, heute und
Montag abend während der Bureaustunden und moregn ,
Sonntag , von 12—1 Uhr ausgegeben .

* Der Kaninchenzüchterverein Rüppurr veranstaltet am
morgigen -Sonntag im Bahnhofhotel (Festhalle) Rüppurr
seine diesjährige Kaninchenausstellung , verbunden mit Gar¬
tenfest, Glückshafen , Preiskegeln und Preisschießen . Hierzu
sind die Kaninchenzüchter sowie sonstige Freunde der Sache
freundlichst eingeladen . Der Eintritt ist frei .

* Das Militärluftschiff , das zurzeit in Baden -OoS statio¬
niert ist , überflog heute morgen gegen halb S Uhr von Süden
kommend , in mäßiger Höhe unsere Stadt .

* Bildrrdiebstahl . In der techn. Hochschule wurden - am
19. Jul -i zwei Lan-dschaftsbilder — Originalaquarelle — im
üikrte von etwa 900 Mk . entwendet. Das eine stellt « ine Land-
schaft von Arta in Italien -dar , ist 70 : 60 Zentimeter groß und
hat naturfarbigen Eichenholzrahmen, das andere Bild stellt eine
Landschaft von Handeres in Malis dar , ist 64 : 44 Zentimeter
groß und hat Goldrahmen .

* Unfälle. Durch einen Sturz von einer Leiter verunglückte
km Betriebe seines Arbeitgebers hier ein hier wohnender lediger
Schlaffer. Er zog sich Verletzungen an den Armen und Beinen
zu -und muhte mit dem Krankenauto ins städtische Krankenhaus
verbracht werden. — Im städtischen Elektrizitätswerk hier er¬
hielt ein lediger Heizer aus Daxlanden einen Schlag von dem
Hebel eines Drillers an den Unterkiefer. Auch er fand, da er
ein« erhebliche Verletzung erlitten hat , Aufnahme im Kranken-
hauS,

* Selbstmordversuch. Gestern abend versuchte ein in -der
Langestrahe wohnender 25 Jahre alter Taglöhner sich auf dem
Speicher zu erhängen , nachdem er Frau und Kind mit Tot¬
schlägen bedroht hatte, wurde aber daran verhindert . Bald

-darauf bekam er einen Tobsuchtsanfall -und mußte mit dem
Krankenauto ins städtische Krankenhaus verbracht werden.

* Rauferei . In der verfloffenen Nacht verhetzte ein Ofen-
setzer einem Mechaniker auf der Breitestraße einen Messerstich
in -den linken Unterarm .

vergnügunge« und UnmftaltrmgeN .
Das Waldfest des Gesangvereins „Bruderbund ", -das -am

kchien Sonntag im Hardiwald stattfand , erfreute sich eine» sehr
guten Besuches . Die Mitglieder und Freunde des Vereins waren
in Scharen herbei-geströmt, um sich einmal wieder ein Stell »
dichein beim „ Bruderbund " zu geben . Lobend muß man aner -
kennen, -daß die Vereinsleitung alles ausgeboten hatte , um den
vielen Besuchern den Aufenthalt so angenehm wie -möglich zu
gestalten. Neben einer ausgezeichneten Musikkapelle trugen ver-
schiedene Aobeitergesangvereine viel zur Verschönerung deS
Festes bei . Da wechselten die Rüppurrer SangeSbrüder mit
denen von Daxlanden und die Karlsruher mit denen von Mühl¬
burg . Auch der gemischte Chor durste natürlich nicht schweigen
und so kam jeder Freund deS freien Gesanges auf seine Rech-
vu -ng , das bewies- auch di« ausgezeichnete Stimmung , die auf
hem Platze herrschte. Wer alles hat einmal ein Ende, bei ein-
brech-xnder Dunkelheit wurde fröhlich voneinander Abschied ge-

Morgen wieder frisch gestärkt dem Berufe nachgehen zu können .
Der Verein aber kann mit Stolz aus den schönen Verlauf des
Festes zurückblicken und mit Freuden - konstatieren, daß er sich
im Laufe der Jahre eine große Anzahl von treuen Freunden
erworben hat . Daran ändert auch das Verbot, -daß kein Gre¬
nadier

.
das Waldfest besuchen darf , nichts. Derlei Maß¬

nahmen wirken nur lächerlich . Solche Nadelstiche haben- dem
früher noch schwachen Verein nicht viel -anhaben können und
schaden ihm in seiner jetzigen Stärke erst recht -nicht. Im
Gegenteil , die Arbeitersänger werden, je mehr sie angefeindet
weÄe-n , immer -und immer mehr -darauf hingowiesen , -wo sie
eigemlich -hingehören und -wo ihr Platz ist. Die beste Antwort
auf solche Schikanen ist : Hinein in- die modernen Arbeiter¬
organisationen und dort mitg-ekämpst um gleiches Recht
für a ll e !

Frühkonzert im Stadtgarten . Am morgigen Sonntag vor¬
mittag von H12—)41 Uhr findet im Stadtgarten wieder ein
Freikonzert statt . Es wird von -der Feuerwehr- und Bürger¬
kapelle ausgeführt lvevden unter der Direktion H . Liese . Pro¬
gramm : 1 . „ Geschichtliche Erinnerungen "

, altbadischer Signal¬
marsch Nr . 2 von Liese ; 2 . „Ouvertüre Romantique " von Keler
Bela ; 3. Phantasie a . d. Oper „ Mignon " von Thomas ; 4. „Vom
Samstag zum Sonntag ists schön

"
, Terzett a . d. Operette „ Gold

ner Leichtsinn" von Alfredy ; 5 . „Tirol in Lied -und Tanz "
, Pot¬

pourri von Fetras ; 6. „ Geburtstags -Ständchen" von Linckc
Bei ungünstiger Witterung fällt -das Konzert auS.

* Sommer -Theater . Heute abend YtQ Uhr geht zum 12
Male die -beim Publikum so außerordentlich beliebt gewordene
Vaudeville-Operette „ Filmzauber " in Szene . In dieser Auf¬
führung gastiert Fräulein Ellen Ge recke von den vereinigten
Sta -dtiheatern in BreSlau in der Partie der „ Fränze " . Die
Besetzung ist sollst wie bei den bisherigen Aufführungen .

* Leichtathletische Wettkämpfe. Dem Karlsruher Publikum
wird am 31 . August der olympische Sport wiederum vora-eführt
Der Fußballklub „P h ö n i x

"
(Phönix-Alemannia ) veranstaltet

an diesem Tage auf seinem Sportplätze an der Rheintalbahn
zum -erstenmale nationale leichtathletische Wettkämpfe. Es ver¬
bindet diese Veranstaltung mit -der Feier seines 20. Stiftungs¬
festes. Das Programm ist sehr reichhaltig.

Der Männergesangverein Karlsruhe hält nächsten Sonn¬
tag hinter der-Grenadierkaserne sein diesjähriges Wald fest
ab. Für vielerlei Unterhaltung , Spiele , Gesangs- und Wusik -
vorträge ist bestens gesorgt. Die Mitglieder , Freunde und Gön¬
ner des Vereins sind zu der Veranstaltung freundlichst einge¬
laden, sie werden einige angenehme, fröhliche Stunden verleben,

* Lichtspiele Herrenstraße . Trotz des schönen -Wetters hat¬
ten die Lichtspiele infolge ihres hervorragenden Programms
-auch in der letzten Woche einen sehr guten Besuch zu verzeich¬
nen. Heute Samstag wechselt der Spielplan vollständig . Die
neue aktuelle Wochenrundschau bringt uns u. a . glänzend ge¬
lungene Aufnahmen von der ersten Ankunft des Ozeanriesen
„ Imperator " in Neuyork, ferner die erste -deutsche Filmoperette
„Ein überraschender Besuch bei Pastors " mit der reizenden
Sabine Jmpekofen in der Hauptrolle . Der Schlager des neuen
Programms heißt „Das geheimnisvolle Ahnenbild"

, Schauspiel
in 3 Akten . Die farbenprächtige Naturaufnahme „Das Aniene-
tal " -sowie -diö Kinoposse „ Ein aufgeregter Gatte " vervollstän¬
digen den Spielplan . Als eine Neuerung ist zu bezeichnen , daß
ab 1 . August die bisher oft ungenügende Musik durch ein erst¬
klassiges Künstlerquartett ersetzt ist. Wir werden Gelegenheit
haben, festzustellen, -welche wundervolle einheitliche Wirkung sich
durch das Zusammenwirken von guter Musik mit erstklassiger
Filmvorführung erzielen läßt . Auch in dieser Beziehung wer¬
den -die Lichtspiele von jetzt ab mit an erster Stelle stehen .

* Das Residenztheater bringt als Novität ein äußerst fes¬
selndes Salondrama „Die Braut des Leutnants " in glänzender
Darstellung und Inszenierung . Dieser prachtvoll kolorierte
Kunstfilm ist reich an spannenden Konflikten und überraschenden
Lösungen. Das neue Programm enthält wieder kinemato-
graphische Tagesberichte, eine hübsche Humoreske „ Gerdas List " ,
einen japanischen Film , in welchem die eigenartigen Sitten bei
einer Trauung zur Vorführung kommen und eine belehrende
Naturaufnahme : „ Alieghptische Tempel"

. Die entzückende
Komödie „Der Zobelmantel " bildet den Schluß des -unterhalten ,
den Programms .

Die flffüre Rrupp vor Gericht
Berlin , 1 . Aug . Die Verhandlung wird ,heute in öffent¬

licher Sitzung fortgesetzt . Es wird zunächst als Zeuge der Ber¬
liner Polizeirat Koch vernommen, der seinerzeit Brandt ver¬
nommen hat . Brandt hat , als er einsah, daß die Sache bekannt
-war , dem Zeugen gegenüber ein volles Geständnis abgelegt. Er
gab zu, daß er die Mitteilungen von Beamten des Kriegsmini
teriums , der Feldzeugmeisterei und der Oberfeuerwerkerfchule
erhalten hatte . Brandt machte den Eindruck eines zusammen¬
gebrochenen Mannes , der , da er sich entlarvt , sah, die Wirklich¬
keit sagte. Unter größter Spannung wird dann der Bureau -
Vorsteher -der Firma Krupp , Maximilian Brandt , als Zeuge
aufgerufen . Er erklärt , daß er 1906 in Berlin bei der Filiale
der Firma Krupp ekngetreten fei . Es- wurde ihm in Berlin ge-
ägt , Krupp mache bei den -Ausschreibungen -solch hohe Preise,

>>aß es den Anschein habe, als ob sich Krupp an den Lieferungen
nicht mehr -beteiligen wolle. Die Preise der Konkurrenz feien
-bedeutend billiger . Er hätte sich daher bemüht, die Preise der
Konkurrenz zu erfahren , damit sich die Firma Krupp darnach
richten könne . Er glaubte , daß er damit im Jnteveffe der
Heeresverwaltung handelte , da es doch auch -in deren Jntereffe
liege, wenn sich Krupp an den Lieferungen beteilige. Er habe
in Essen einen Vertrag unterschrieben, der ihn zur vollsten Ge¬
heimhaltung verpflichtete. Auf Anfrage erklärt Brandt , daß er
2 )4 Jahre das Berliner Bureau der Firma Krupp selbständig
geleitet habe, da Herr v . Metzen lange Zeit verreist war. Als
dieser dann aus Italien zurückkam, habe er ihm eine Anzahl
Kvrnwalzen vorgelegt. Dieser habe ihm gesagt, er könne -ihm
nur raten , sich auch der Firma gegenüber zu sichern.

Im weiteren Verlauf schreitet -der Verhandlungsleiter zur
Erörterung -der Geheimberichte . Auf Beftagen erklärt
Brandt , die Firma Krupp habe von allen Seiten Nachrichten
erhalten und sei ausgezeichnet unterrichtet gewesen . Mt dem
Angeklagten Tilian habe er freundschaftlich verkehrt und zu¬
weilen die Zeche für ihn bezahlt , gelegentlich auch kleine Dar -
lehen gegeben, -die aber sämtlich zurückgezahlt seien . Sehr ein¬
gehend wird darauf der Angeklagte Drüse vernommen. Der
Verhandlungsleiter gibt zu , daß Drüse berechtigt tagr , das Be-
tellbuch in seiner Wohnung zu haben, jedoch -die Verpflichtung

hatte, niemandem Einblick zu gestatten . Der Sachverständige
Hauptmann Ebeling bestätigt , daß die Beamten zur streng¬
ten Geheimhaltung verpflichtet waren . Im weiteren Verhör
bekundet Brandt , -daß er dem Angeklagten Schleuder einige
hundert Mark gegeben habe, wenn dieser in Geldverlegenheit
war , was Schleuder bestreitet. Auf Anfrage eines Beisitzers
bemerkt Brandt , er habe die Ueberzeugung gehabt, daß die An»
geklagten ihm nur aus ideellen Gründen Nachrichten gegeben
hätten . Er hätte mit Leuten , -die von ihm sofort Geld verlangt
hätten , jede Verbindung abgelehnt. E" habe -dem Angeklagten
mehrfach Geldgeschenke gemacht und zum Teil .- i,ch -die Zeche
bezahlt . Der Angeklagte Hoge h»be - S '

» abwlkhnt»

sich auch nur «in Glas Bier zahlen zu laffen. Nur einmal hccke
er ihn um ein Darlehen von 1000 Mk . angegangen, das er aber
wieder zurückgezahlt hätte . — Darauf tritt eine halbstündige
Pause ein.

In der N a ch m i t t a s s t tz u n g betont Oberst I a r e S
von der Artillerie -Prüfungskommission , eS bestehe eine Verfü¬
gung , wonach die Beamten in allen dienstlichen Angelegenheiten
zu strengstem Stillschweigen verpflichtet seien . Oberstleutnant
Jung vom Kriegsministerium erklärt , eine Verfügung, wonach
-der Firma Krupp eine Bevorzugung eingeräumt sei , sei nicht
vorhanden. Es sei nur ersucht worden , daß -die Firma zu allen
Lieferungen herangezogen werden solle . — Nunmehr folgt die
Vernehmung der Friseurin Wtezoreck , die bekundet , der An¬
geklagte Schleuder habe sich gerühmt , daß er von Brandt oft¬
mals Geld für geheime Nachrichten erhalte . Als Schleuder ihr
untreu wurde , habe sie ihm gedroht , ihn wegen seiner Bezieh¬
ungen zu Brandt anzuzeigen . In einem Briefe habe sie -be¬
merkt, daß es alsdann einen Weltskandal geben weÄe. — Nach
Vernehmung einiger unerheblicher Zeugen werden die Beziehun¬
gen zwischen Brandt und dem Angeklagten Pfeiffer erörtert . —
Alsdann sollen einige Geheimberichte erörtert werden. Im
Jntereffe der Landesverteidigung wird die Oeff-entlichkeit aus¬
geschlossen. — Der Verhan -dlungsleiter erklärt den Pressever¬
tretern , daß -heute nicht mehr öffentlich verhandelt wird. Mor¬
gen früh 9 Uhr wird die Verhandlung voraussichtlich wieder
öffentlich geführt .

Neues vom Tuge.
Zwei Pioniere ertrunken .

Straßburg i. E., 1. Aug. Ein Rheinboot, auf bettt ' ßi
Pioniere eine Brückenübung machten , krnterte heute in der?
Nähe von Straßburg . 10 Mann fielen ins Wasser. Zwei'
Pioniere sind ertrunken, die anderen wurden gerettet .

Selbstmord.
Berlin , 1 . Aug . Gestern nachmittag -erschoß sich sin seiner

Wohnung , Rankestraße 29, der Oberleutnant im württem -
bergischen Ulanenregiment König Karl Nr . 19 , Dietsch . Der
Offizier , -im zur Kriegsakademie kommandiert war , hat erst
vor etwa einem Vierteljahr geheiratet .

Mysteriöser Diebstahl.
Berlin , 1 . Aug . Einem Kassenboten der Firma Fischbein

und Mendel wurde auf dem Wege zur Reichsbank in der
Elektrischen eine Tasche mit 22 000 Mk. Inhalt gestohlen.
Er sollte diese Summe auf der Reichsbank einwechseln . Seine
Rocktasche wurde ihm ausgeschnitten und das Geld daraus ent¬
wendet . Wie das unbemerkt geschehen -konnte , ist rätselhaft.

Räuberischer Ueberfall.
Bremen , 1 . Aug . Hier wurde heute vormittag ein Kas- ,

senbote der Speditionsfirma I . H . Wachmann, der ein Betragt
vön 8000 Mk . von der Reichsbank geholt hatte , auf dem Weg
von zwei Männern überfallen . Sie streuten ihm Pfeffer in
die Augen und raubten ihm die zwei Geldbeutel . Während
der eine der Räuber entkam , wurde der andere von einem,
Radfahrer verfolgt und zu Fall gebracht, sodaß er verhastet
werden konnte . Seine Personalien konnten noch nicht er¬
mittelt werden .

Diebischer Eisenbahnbeamter.
Dortmund , 1 . Aug . In der vergangenen Nacht wurde in

dem Eilzug Hannover —Dortmund einer Dame eine Hand¬
tasche mit 100 Mk . Inhalt geraubt . Ein in einem anderen
Abteil allein schlafender Herr erwachte, als man ihn zu be¬
rauben versuchte . Der Täter ist ein Eisenbahnbeamter , der in
dem Eilzug beschäftigt war und in Hannover wohnt .

Revolvrrattmtat eines Schülers.
Esten , 1 . Aug . Heute morgen gegen 8 Uhr feuerte der

Volksschüler Eichholz aus Sotrop auf ein Bureaufräulein der
Firma Schwarz drei Revolverschüsse ab , die das Mädchen in
den Rücken trafen . Hierauf schoß sich der Junge eine Kugel
in den Mund , die seinen sofortigen Tod herbeiführte . lieber
das Motiv der Tat ist nichts bekannt .

Posen , 1 . Aug . In dem Dorfe Kolacin im Kreise
Schrimm erschlug gestern abend der 60jährige Anton Roszak
eine eigene Tochter , die 30jährige Frau Bank , durch zahl¬

reiche Hiebe mit einer Axt , vermutlich aus Eifersucht. Der
Täter flüchtete und konnte bisher noch nicht ergriffen werden.

'VeremsLnrelger.
Karlsruhe . (Metallarbeiterverband . ) Heute abend halb 9 Uhr

Versamlung der Blechner und Installateure in
der „ Fortuna " mit Vortrag -des -Kollegen F ä tz e r über
die Baufachausstellung in Leipzig. 2545

Karlsruhe . (Sängerbund „Vorwärts "
. ) Sonntag nachmittag

-halb 3 Uhr Zusamenkunft im „ Großherzog Friedrich"
(Essen-

Weinstraße) . Von -dort Abmarsch zur Freien Turnerschaft
Rintheim . . 2539

Bruchsal. (Gesangverein „Harmonie " .) Sonntag , 3 . August ,
abends 8 Uhr, Zusammenkunft bei Mitglied Völkle zur
„ Blume " . Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten . 2540

Gaggenau . (Deutscher Metallarbeiter -Verband . ) Heute abend
halb 9 Uhr in der „Volkshalle" Mitgliederversammlung . Be¬
richt dom 2 . Quartal 1918 . 2538

Baden -Baden . (Sozialdem . Verein . ) Montag , 4 .August , Ver¬
sammlung -mit -wichtiger Tagesordnung . Die Parteigenos¬
sen werden ersucht, zahlreich und pünktlich zu erscheinen .

Offenburg . (Freie Turnerschaft uNdArbeitergesangverein „Frei¬
heit" . ) Dienstag abend in der „ Michelhalle " kombinierte
Porstan -dssitzung wegen Abschiedsfeier unserer der Mili -
pflicht genügenden Mitglieder . 2542

MLsserstLnck cles Rheins .
2. August.

Echusterinsel 2,82 m, gef . 5 cm, Kehl 3 .49 ra , gef. 8 cm
Maxau 5.34 m, gef. 12 cm , Mann heim 4.84 m, gef. 17 cm.

Verantwortlich : Für den politischen Teil , Partei , Letzte
Nachrichten , Gewerkschaftliches und Soziales : Hermann Kabel ;
-ür den übrigen Inhalt : Hermann Winter ; für die Inserate ;
Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstratze 24.

ZuebbantNung UolRsfreund SÄtfea'f *e
Wir empfehlen folgende Broschüren: „Wie schütze ich mich

vor starkem Familienzuwachs ?" Preis 50 Pf ., Porto 5 Pf . —-
„ Frauenleiden " : „Die Verhütung der Schwangerschaft". Prei«
20 Ps . Porto SG

' *
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Der neue Valkan -Rrieg.
Friedenskonferenz .

Bukarest , 1 . Aug . Obgleich über die Einzelheiten der
Friedenskonferenz keine offiziellen Mitteilungen gemacht
werden, wzll nian doch wissen, daß die Verhandlungen einen
sehr befiRdigenden Verlauf nehmen und daß sowohl die
serbischen als auch die griechischen Delegierten bestrebt sind ,

'eine Verständigung herbei zu führen. Seitens diplomatischer
Kreise wird erklärt, daß die Großmächte das aus dem Ber¬
liner Vertrage herrührende Recht, die Kontrolle über die Ab¬
machungen der Balkanstaaten auszuüben, sich auch durch
dlnen Protest einzelner Staaten nicht werden nehmen lassen.
Dieses Recht werde ausgeübt werden , sei es in einer Konfe¬
renz oder in sonst einer anderen Form .

Bukarest , 2 . Aug. Die Friedenskonferenz wurde gestern,,
nachdem das Protokoll der vorhergehenden Sitzung gebilligt
und unterzeichnet worden war, auf heute vertagt. Die Kon¬
ferenz der der bulgarischen und rumänischen Delegierten
über die Ansprüche . Rumäniens wurde gleichfalls auf heilte
vertagt. Militärische Sachverständige beider Parteien wer¬
den den Lauf der neuen Grenze erörtern . Weil es sich dabei
um rein strategische Fragen handelt, ist die rumänische Re¬
gierung entschlossen , die Entscheidungen , welche die militäri¬
schen Sachverständigen treffen, genau zu befolgen .

Tie Türken an der bulgarischen Grenze.
Konstantinopel, 1 . Aug . Es bestätigt sich , daß die türki¬

schen Aufklärungsabteilungen auf türkisches Gebiet zurückge¬
kehrt sind und an der alten türkisch -bulgarischen Grenze hal¬
ten . Die Bulgaren haben ihre früheren Posten wieder be¬

setzt und in der Gegend von Jamboli -Hebitschew Truppen
konzentriert .

Serbische Kriegsopfer.
Paris , 1 . Allg . Wie amtlich in BelgriD verlautet , haben

die Serben in ihrem Kriege gegen Bulgarien folgende Ver¬
luste erlitten : 7000 Mann getötet , 21 000 verwundet , 12000
an Cholera und 12000 an anderen Krankheiten gestorben,
also zusainmen etwa 41 000 kampfunfähig geinacht.

Letzte Nachrichten.
Neue öftermcbifcbe IMüitär-Vor läge .

Wien , 1. Aug . Die österreichische Kriegsverwaltung ist
mit der Ausarbeitung einer neuen Militärvortage beschäftigt ,
die eine abermalige Erhöhung des Rekrutenkontingents, und
zwar von 25 auf 30000 beim gemeinsamen Heer und 10800
Mann bei der Landwehr fordern wird. Die Formationen an
der russischen Grenze und an der Balkangrenze sollen eine
noch weitere Steigerung erhalten. Man hofft, die Vorlage
bereits im Herbst dem Parlament unterbreiten zu können.

Englische Keltechungs-Affare .
London, 1. Aug . Die Londoner Polizei beschäftigt z . Zt .

eine ähnliche Angelegenheit wie die Krupp-Affäre . Gegen
eine Reihe von Beamten des Kriegsministeriums wurde eine
strenge Untersuchung eingeleitet , da sie streng verdächtig sind ,
Schmiergelder von Fabrikanten angenommen zu haben . Es
kommen etwa 10 Feldwebel und einige Zeug-Offiziere in Be¬
tracht . Den Fabrikanten soll fast unter den gleichen Umstän¬
den wie in der Krupp-Affäre geheim zu haltendes Material

zugänglich gemacht worden sein, sodaß sie danach ihre Ange¬
bote machen konnten . Es handelt sich nicht allein um Liefe-
rungen für die Armierung des Heeres , sondern auch um
Lieferungen für die Offizierkasinos , also um Lebens - und Ge-
nnßmittel.

GemaKregelter Klntimilitarikt.
Paris , l . Aug . Wie aus Belsort gemelde wird ,

'
hat sich

der Disziplinarrat für die Absetzung des Schullehrers Fros -
hard ausgesprochen , weil dieser an verschiedene Syndikats¬
führer antiunlitaristische Briefe gerichtet hat .

Huöftand in Barzelona .
Barzelona, 1 . Aug . Die Gesamtzahl der ausständigen

Textilarbeiter in Barzelona und anderen Bezirken beträgt
31̂ 5o .

Zum CHerftarbeiterrtmh .
Hamburg, 2. Aug . In einer Versaininlung des Zentrak-

verbandes der Maschinisten und Heizer wurde beschlossen , daß
die Mitglieder der lokalen Kasse MUtel für die Unterstützung
der . streikenden Werftarbeiter beisteuern . Der Holzarbeiter¬
verband in Stettin hat gleichfalls seine Sympathie für die
streikenden Werftarbeiter ausgesprochen und seine Unter¬
stützung aus lokalen Mitteln , zugesagt.

Cabuietthrife in Rolland .
Haag, 2 . Aug . Wie Reuter erfährt, hat der demokratische

Abgeordnete Boos , nachdem sich die Sozialisten geweigert
haben , an der Bildung eines aus Mitgliedern aller Parteien
zusammengesetzten Kabinetts mitzuarbeiten, die Königin ge¬
beten, ihn von der Aufgabe , ein Kabiett zu bilden , zu be-
fr,eien. Die Königin hat diesem Wunsche entsprochen.

Sommer - Theater.
Direktion Fr . Grunwald .

Heute SamBtng » 2 . August
abend» 8 '/ » Uhr , 2544

zum IS . Male

FwzMljer".
Walle PajElau&en
Sonntag und folgende Tage

ArtsHmz to Me »
Es ladet freundl. ein 2590

fr. vaumann.
MderschrM ÄÄ
kommode billig zu verkauf. ,343
Marienstr. 81 , 3 . St . rechts.

esiJenz-
Theater

Ulaldslr. 30
2390

Programm
Samstag , den 2. bis inkl.
Dienstag , den 5. August . :

DieBrautdes

Leutnants
Spannendes und äusserst
fesselndes Salon - Drama in

in 2 Akten .
Spieldauer ca .40 Minuten .

Ein Autorfilm
Prachtvoll koloriert voll
spannender Konflikte
und überraschender

Lösungen .
.Kunstfilm in glänzender

Darstellung
und Inszenierung .

Gerdas List Humoreske.
Kinemafogr.Tagesbe -
richtß - Patiid Journal
Die hübsche Japanßsin

The Japan -Film. Genaue
Wiedergabe einerTrauung
in Japan führt uns die
eigenartigen Sitten im
Reiche des Mikados vor
Augen.

Oer Alt- Aegyptisebe Tempel
von Edtu ist eines der
bedeutendsten und am
besten erhaltenen Bau¬
werke des Niltals . Die
Pylone von Edfu sind die
höchsten , die es in Aegyp¬
ten gibt . 2534

Der Zobelmaotel
einaktige

Nellg
Entzückende
Komödie mit
Cormon vom Pariser
Theatre du Gymnase in

der Hauptrolle .

Einem verehrlichen Publikum zeige hiermit ergebenst an, dass ich
vom 1. August ab die renovierten Lokalitäten

„Zum Löwenrachen “
Kaiser -Passage

übernommen habe . Zum Ausschank gelangen die beliebten Moninger
Biere , hell und dunkel , sowie ein vorzüglicher Stoff Münchener
LöwenbrSu . Indem ich auf eine vorzügliche kalte und warme Küche
ganz besonderen Wert legen werde , bitte ich um geneigtes Wohl¬
wollen und zeichne 2550

Hochachtungsvoll

Hans Nitschke.

Gebrüder

miiiiiiiimiiMiiiiimiiiiiiiimmiiiimiiiiiiiiiiMimiiiiiiM

| Herrenstr . 9/11 Telephon 919 . 1
Direktion : Hans Neumann Karlsruhe :

Amalienstrasse 27.
Wilhelmstrasse 30.
Rheinstrasse 34 a.
Bernhardstrasse 8.

Knielingen
Teutschneureut .
Hagsfeld
Blankenloch

Samstag bis Dienstag
Neuer Spielplan .

Wir empfehlen :

TomatenFilmoperette ohne Worte .
frisch und schön
per Pfd* 15 Pfg

Heringe
Neue Holländer

per Stück 8 Pfg
Neue Bismarck

per Stück 10 Pfg

Drama in 3 Akten .

Ankunft des , Imperator“
in Neuyork

einfach stark , p. Ltr . 7 tj
doppelt stark , m . Wein
aroraa , per Liter 15g

und das übrige Programm .

Salat - OelSeit 1 . August

Qual. Ia . per Ltr . 92Pfg
Qualität extra

per Liter 120 Pfg

Ferner :Direktion :

Fliegen
Fänger

(Pyramiden , beliebteste
Marke)

per Stück 3 Pfg.
100 Stück 2 .60 .

michkiWn - Nktti«
Mpputtr .

Am Sonntag , den 3. August d. &
hält der Kaninchenzüchter-Verein Rüp¬
purr im „Bahnhofhotel" (Festhalle)
Rüppurr seine diesjährige

ab . verbunden mit Gartenfest , Glückshafen, Preis¬
kegeln und Preisschiesten , wozu werte Znchtkollegen und
Freunde unserer Sache ergebenst eingeladen sind .

Eintritt frei .
2445

Eintritt frei.
Der Vorstand.

Gesangverein Kadenia
E . B .

Die Karten
für das Volks
Schauspiel in
Oetigheim am
17 . d. M. sind
von heute ab
am Büffet im
Vereinslokal er
bältlich. Vor
behaltene schöne

Plätze zum ermäßigten Preis
von 80 Pfg.

Die verehrl . Mitgl . nebst An¬
gehörigen werden Höst . ersucht,
dieselben bis längstens Mon »
tag de» 11 . d. M. zu lösen,
da später keine mehr ausgegeben
werden können . 2535

Der Vorstand .

Heustadter
Rennwreinslose
_ nur 25 000 ä M 1 .10

800 Gewinne i. 28. v. 12000 M
Hauptgewinne i. 28 . v . 7000 M

MM- Bar - Geld "Vß
nach Maßgabe des Prospekts.

Ziehung 11 . September .
Lose a 1 . 10, auf 10 St . 1 Frei¬
los, liefert , sowie alle anderen

genehmigten Lose.

Carl GH SSÄ
Hebelstr. 11/15 , b . Rathaus.
Wörner & Wehrle, Christ .
Wieder , Hermann Vogel,

O. Antweiler. 2537

Rolandgewehr mit Panzer¬
scheibe und Munition , sowie
Schießautomat,, Elektra"auf fahr¬
barem Untergestell(Schränkchen ),
zu verkaufen oder gegen Fahr¬
rad zu vertauschen . 2547

Link, Schützenstratze 84.

an Uhren , Goldwaren ,Brillen u. Zwicker werd.
unter Garantie fachgemäss
in eigener Werkstätte sofort
und billigst ausgeführt .
Gg. Paul , Uhrmacher,

marienstr . 33 . 914

Herren- und
Damenkleider

reinigt und färbt '
Färberei Firnrohr
_ Kaiserstr. 28 . 2528

Schwitz -Tee$
„Anni“ Liebersche Kräuter , bek.
Lnngen-Tee, erstes Hausngittel t 50 PIg.
Drog . 0 . Player, Wlltielmsir. 20,

Ein Frau sucht morgens oder
abends 1 —2 Stunde Beschäf¬
tigung jeder Art. Offerten
an die Exped . d. Blattes erbeten.

unmöbl., von allein-
vlmMKl stehender Frau zu
mieten gesucht . Offerten unter
2800a an d . „ Volksfreund " erb.

Getragene
Herren - Anzüge
owie Schuhe , Stiefel , Weiß¬

zeug kauft man am billigsten in
dem An - «. Verkaufsgeschäft
von 1908
Arnold Schap, Zähringer¬

straße Nr. »8 .

KIndenWe«
verkaufen . Luisenstr . 71 , 5 . St .

zum Bügeln wird

Billig zu verkaufen : 2 fast
neue Bettröste . 1,82 : 0,92 m .

SK. 2 (5t 9*00
fitcrmigftr . 27 , 2. St . r . , ist^27 eine schöne Schlafstelle an
soliden Slrbeiter zu verm.

Humb̂ ldstr.
"

19
°

l .
^

St.
'

rechts.

Die Beleidigung
gegen Robert Bohner» Heizer
und Emil Diebold , Buchbinder ,
nehme ich reuevoll zurück . 2528

d _ Wilhelm Kuobloch» Balach .
Standesöuchauszüge der Stadt Kartsruve .
Geburten vom 26 .—29 . Juli : Fritz Erich, B . Arthur

Philipp , Postbote. Karl Otto Herbert , B . Karl Trunk, Bremser.
Erika Katharina , V . Gottfried Körner, Lackier. Elisabeth Mathilde
Josefine Adelheid , V . Konstantin Freiherr von PodewilS, Major
a . D . Elise Hildegard , V . Mathias Laible , Schubmnchermeister .
Gertrud Marie Therese, Vater Anton Koci , Kürschner

Todesfälle vom 31 . Juli und I . August : Frida Reuther,
Musiklehrerin, ledig, alt 61 Jahre . Heinrick> Adler. Lokomotiv¬
führer a . D . , Ehemann , alt 66 Jayre .
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Danksagung.
Für die herzlichen Beweise aufrichtiger Teilnahme

bei dem Htnscheiden meiner lieben Frau , Mutter , Tochter
und Schwester 2532

Sophie Welte, geb. schwytz
sowie für die liebevoll« Begleitung zum Grabe, und
die Kranzspenden, sprechen wir unfern innigsten Dank au»

Die trauernden Hinterbliebenen.

AküWn Metallarbkltklvklbalid
Verwaltung Karlsruhe.

« m Sonntag , den 3 . Angnst 1913 , in der Zeit zwischen« 1 * Uhr vormittag, , findet in nachstehenden Orlen undLokalen di« Wahl eine , Delegierten zum
außerordentlichen Verbandstag

>ia Berlin statt :
Karlsruhe im Büro , Markgrafenstr. 28.
Miihlbnrg im „ Saalbau "

» Bachstraße .Brette « im ..Engel " .
« rnchfal in der „ Pfak ^ .
Dnrlach im ..Lamm " .
Ettlingen im „ Löwen " .
Rastnit im „ Rappen " .
ivaggena « in der „ Volkshalle " .Baden -Baden im „ Bratwurstglöckchen " .

Wir ersuchen unsere Mitglieder sich , ahreich an der wohl zubeteiligen .
Wählen kann jede« Mitglied, das nickt über 6 Woche« mit

lauen Beiträgen im Rückstände ist.
Wer wählen will muß sein Mitgliedsbuch zur Wahl mit¬

bringen .
Jede , Mitglied muß feinen Rame « selbst bei der

Wahl in die Wählerliste « etniragen .Bei der kurzen Zeit, welche zur Borbereitung der Wahl zurVerfügung stand, war eS nicht möglich in allen Orten Wahllokale
zu errichten . 2417Wir ersuchen unsere Kollegen in den ländlichen Bezirken sich»n vorstehenden Orten au der Wahl trotzdem stark zu beteiligen.

Die Orlsverrvaltung .

musikverein Harmonie.
Samstag , den st. A«g«st, abend , 8 ' /, Uhr ,

tn Verbindung mit dem Arbetter » Bildung, » Verein im
WM" Stadtgarten . "WW

, Die ausgegebenen Karten haben Giltigkeit, weitere Karten
And beim Mitglied Wenzel »zur WolfSschlucht" erhältlich.

Sonntag » de» 3 . August , nachmittag , 4 >/, Uhr ,

BtT "Mg 1
unsere , Orchester , im „ Felseneck" ._ Der Vorstand .

WM-MWMÄ .Selibaritiit"
RiippllN.

Sonntag de« 3 . August veranstalten wir im „ Zähringer
Löwen " unser

I . Gartenfest
in Verbindung damit und vorausgehend eine Rundfahrt durchs
Dorf, um 2 Uhr vom „ Schlösse " aus .

Beim Gartenfest: PreiSkegeln » Glücksrad und Scheiven -

S
lechem Außerdem haben der Arbeitergesaugverei « Frennd-
chaft und der Arbeiterturnveretn ihr Erscheinen zugesagt.

Die Veranstaltung findet bei jeder Witterung statt.
Zahlreichem Besuch sieht entgegen 2476

Die Sektionsleitung .

Miter-MWerbmd „SelibsrM"
Ortsgruppe Ettlingen .

Der Berein hält am Sonntag , den
3 . August 1213 , nachmittag , 3 Uhr
beginnend, im Gasthof zur „ Sonne " «in

Karten-Iest
ab. verbunden mit PreiSkegeln , PreiS -Laugsamfahren ,
Glücksrad «sw. und abends Tanz , wozu wir unsere Mitglieder,
auswärtige Bundesgenossen, sowie Freund« und Gönner unserer
Cache freundlichst einladen.

Vorstand .
NB . Das Preislangsamfahren findet um 3 Uhr statt. DaS

PreiSkegeln beginnt Samstag abend! um 8 Uhr . Fortsetzung
Sonntag vormittag von 11 bis abends 8 Uhr._ 2529

VekenrirtiiraHittrg .
Für die Dauer der diesjährigen Sommerferten der

Volk, - und Mittelschnlen , d. i vom 1 . August bis einschließlich
II . September d . I ., wird versuchsweise das Eintrittsgeld
tn den Stadtgarten an sämtlichen Werktag -Vormittagen
(bi» 12 Uhr mittags ) für Schüler «nd Schülerinnen im Alter
bis zu 10 Jahren auf 5 Pfg . und im Alter von über 10 Jahren
auf 10 Pfg . ermäßigt . Für noch nicht schulpflichtige Kinder
beträgt das Eintrittsgeld in der Zeit vom 1 . August bis ein¬
schließlich 11 . September ds . IS . an den Werktag -Bormittagen
gleichfalls 5 Pfg . Kinder unter 2 Jahren sind frei.

Karlsruhe , den 1 . August 1913 .
Der sradtrat . .

2531 vr . Paul . Neudeck .

Samstag und Sonntag ab Z Uhr
Nonfag u . Dtnnstag ab V/2 Uhr abends

Grosses Pracht -Programm
mit 2627

ca . 15 Nummern .

j

Hi Ui
Hopfen aeofel Krau

' EiivneüeS? fast >̂ lköiioIfreie£

^Hergesfellfau'$ rfu^-rfr& feh ’4
. . Aapfel .n & Hoffen .-
0 raucrri C./rsns Rasistt

1 Niederlage bei :

.

General »
>•» Karlsruhe

Rheinstrnße 42 .
Wanmaun , I ., Lessingstr . 78
Aeckerl, Htt », Wwe.» Wald-

straße 89
Wernßard , Ufttex , Kolonial¬

waren , Waldhornstr. 58
ZSraun, Ar ., Augartenstr. 83
Würger , Klee., Grenzstr. 8
§ a«ö. Ar . , Augartenstr. 37
Holland,Josef,Schillerstr .48
Jürr , ^ udw.. Morgenstr . 28
Ktlele , Heorg , Marien -

stratze 66
Greiser, Mosa, Zirkel 26a
chrSSer .Ar . , Durlacherstr. 65
Kaßermeier , Ar ., Schützen -

strotze 89
Kaufmann , G., Moraenstr . 3
Kegele, Josef, Kriegstr. 162
Keitzmann, ch„ Ecke Semi¬

nar » und Bismarckstraße
Keß, Ara «, . Amalienstr. 46
Koeffker , Garl, Friedrich»,

platz 11
Koserer, Schillerstr. 83
Kopf. Ariedrtch» Zähringer -

straße 64
Knter . Aranz, Luisenstr. 16
Käst, Aran », Putlitzstr . 1
Kaufmann , St ., GottrSauer -

strotze 25
Kkenert, Marie M» .,

Scheffelstratze 47
Kocher , Aich . , Roonstr. 82
Kolling, Kuba , Georg-

Friedrichstraße 82
Kuhn , Kfr ., Schützenstr . 40
Mahk. (f« l. Coethestr. 50
Meyer , Aofalie , Uhland-

stratze 8
Mer », Htt », Durlacherstr. 6

»
1105

Vertrieb für
u. Umgebung,- Telefon 1233 .

Müßte , Jak , DouglaSstr. 23
Zlenmeier, Aranz, Korner¬

strabe 40
Mos , Anton , Amalienstr. 19
Mnöer, Gotlr . , Lenzstr . 18
Zlatöle. Marti «, Wilhelm-

straße 17
Aakätter , -f ., Werderstr. 81
Schau«, Marie , Mit » «,

Mathystr . 8
Schaar, Anton, Ecke Lessing-

und Sofienstratze
Scherer, K .Jlachf., Göthestr.1
Schenk,Htto,Augartenstr.56
Schmitt, J . , Kapellenstr . 82
Schimmel, Hhekla, Nelken-

straße 19
Schorr, Adam, Roonstr. 17
Schnurr , Emil, Klauprecht «

straße 21
Seitter -Kte - , Waldstraße

neben 40c
Segewih, J .. Hirschstr. 35
Sicktnger, L«, Marien»

straße 85
Stock , ^ tna , Luisenstr . 78a
Aenroy, van Sofienstr.-Ecke
Wetter, cheörüdcr , Drogerie,

Ecke Äd lerstr. und Zirkel
Weiß (Filiale Sinn ). Göthc-

straße 8
Werner , Ludwig , Brauer -

stratze 11
Wieland Markus , Hirsch-

stratze 10
Willener, W.. Rudolfstr. 25
Jimmermann Meter, Lach-

nersträße, 24
Söller, W., Mathystr. 19.

Sparsamkeit
bedeutet :

die Bereitung eines gesamten

(Apfelmost-Ersaip ) aus
— dieser Marke —

Ein
Versuch

268 überzeugt !
Zu haben tn Drogen n.
Koloniahrarenhandlg .

Gtsunder
Apfelmosf-

Ersafz

Mens
Millionen Literng « »runkeri
HBrsrel |3x»6Pfg

RZuhtfa»UrtieraliuhrtM .

Sroßh. KMstgewerbeWlc Karlsruhe.
Beginn des Schuljahres 1913/14 Dienstag , 7 . Oktober 1913
I . Allgemeine Abteilung (Vorbildung für ll . Abt . 1 Jahr ) ;
II . Fachabteilnngen (mit Lehrwerkstätten) für Architektur, Bild¬
hauerei . Ciselieren , DekoratioaSmalen . GlaSmalen , Keramik̂
Musterzeichnen ; III . Zeichenlehrerabteilnng ; IV. Winterkurs
für Dekorationsmaler ; V. Abendschule (für Gewerbegehilfen).
Abt . I, II, III und V für Schüler «nd Schülerinnen . An¬
meldungen schriftl . bis 18 . September mit von der Direktion

zu beziehenden Anmeldebogen. Prospekt gratis . 2520

Tanz-
Bergnügen

finden am Sonntag , den 3 . August in folgenden
Lokalen statt :

Saalba « , Karl Benfching , GotteSauerstratze.
Gottesauer Schlöstle , Otto Köllisch, Durlacher

Allee .
General Degenfeld , Beruh . Pronner , Degenfeld¬

straße.
Grüner Berg , Karl Dittus , Kaiserstraße.
Zähringer Löwen , Slndr. Roth , Adlerstraße.
Ritter , Joh . Dietz, Kronenstratze.
Goldener Kopf , Karl Scherte , Markgrafenstraße.
Walhalla , Gustav Stutz , Augartenstraße .
Karlsburg » Aug . Mantz , Akademiestraße.
Prinz Heinrich, Wilh . Grimm , Kurvenstraße.
Zur Gothehalle , Fritz Schempf.
Stadt Karlsruhe , Hermann Stoltz , Mühlburg .
Drei Linden , Peter Früh » Mühlburg .
Westendhalle , Xaver Marzluff , Mühlburg .
Schnapsjörg , Ludwig Urschler, Beiertheim .
Schwarzer Adler , Karl Bajer , Daxlanden .
Krone, August Schwall , Daxlanden.
Württemberger Hof , Karl Jehle , Uhlandstraße.

1

Reise-Utensilien, Rekruten -Hand -
koffer, Schirme , Stöcke , Haus¬
haltungs -Artikel, Spiegel und
Bilder, Rucksäcke und
Krawatten.

A.

Grosse Auswahl
in Damen -Taschen ,

Zigarren - u. Zlgaertten-
Etuis, Portemonnaies,

Markttaschen und Netze
sowie sämtliche Toilette -Artikel .

Um zu räumen |
werden sämtliche

Herrenkleider - Stoff -
Reste , Kostüm - und

Loden-Reste
zu enorm billigen Preisen

abgegeben . 2380

Kaisersfr . 1331 Treppe hoch .
Ecke Kaiser - u. Kreuzstr .

Acherer
empfiehlt

MI
Pfund 24 Pfg .

Mett
Pfund 15 Pfg -

Feinste

EMe«
Pfd . 25 u. 32 Pfg .

in fämtl . Filialen

mit Möbelwagen
« . Rolle » (bei Regen

gedeckte Rollen) besorgt billig
K. Mnlfinger , Lessingstr . 3a.

Wäscht am besten

Wer eine

Wirtschaft
zu pachten sucht oder zu

verpachten hat ,
zu kaufen sucht oder zu verkaufen
hat , wende sich mit bestem Er¬
folg an die LiegrnschaftSagentur
Ettlingen. 1153
Bureau „ Zum 8öwen " ,Il .Stock

kleingesägt , per Zentner
1 Mark ab Fabrikhof
fortwährend zu haben
SOdd. Furnierfabrik

Werderstr . 7/9 .

Abfühf-Tee t
„ Frangnla -Tee lirke Inuitrl “

bestbdw . Hausmittel k 50 Pfg.
Droa. D. Player, witheimstr. 20.

Zu verkaufen » saub . Bett
mit Federbett, 25 Mk., großer
Küchenschrank 10 Mk. , Waschtisch
wie neu , 6 Mk , Sopha , Oval¬
tisch , Stühle ganz billig. 2511
Ludwig Wilhelmstr . 18,Hth . p.



Denken Sie an Ihre
MUMM

Kleidung
Während des

Saison - Räumungs - Verkaufes
günstigste Einkaufsgelegenheit 2417

fürFerien Reise
imimin

Herren - Sacco - Anzüge
in Serien eingeteilt

jetzt : Mark M 23 °-^ 2r 36 ^ 45 ^ 53 ^

Ein Posten

Rock - Jackett -Anzüge
früher bis 80 .00 jetzt 38 ^

Hochsommer -Kleidung
besonders billig.

4 Serien

Paletots
3 Serien

Ulster
igoo 2ßoo 34o« 42«2 I 26^ 36- 42^

Gummi -Mäntel , Bozener Mäntel
Pelerinen , Sport -Anzüge

Spiegel & Wels

Seltener Gelegenheitsposten !

Russenkittel
praktischste und Mlllgste Kinder -Kleldunp für die Ferien !

aus sehr haltbaren , weissen Waschstoffen , mit wasch¬
baren bunten Bordüren bedruckt , Länge 45— 55 cm

2523 jedes Stück ohne Ausnahme

Ausgestellt in unserem Schaufenster Kaiserstrasse

KNOP

Muggensturm .
Sonntag den 3 . August 2519

Große ToiljbeliMgiilig
im Saalban znm Badischen Hof

wozu freundlich einladet KUttZ .

Arbeiterkleidung
: (/i \ für jeden Beruf

führt in erprobten Quali *
täten das

Kaufhaus Zapf
Zell a . H .

Empfehlenswerte Restaurants bei Spaziergängen und Ansfingen für 1054Vereine, Gesellschaften und Tamilien:
Aue bet Durlach .

„ gum Schwanen " .
Verkehrs lokal der Gewerkschaften .
Schöner Saal u. Gartenwirtschaft
Kegelbahn . Jede Woche Schlacht¬
tag . Karl Erb , Metzger u. Wirt .

Ane l>. Dvüach . Waldhorn.
Empfiehll seine geräumigen

Lokalitäten b . Ausflügen . Großer
Saal . Nebenzimmer . Schöner
Tarte » . Karl Oehler »

Metzger und Wirt .

B.-Baden. BralmrstglSlkle
Bartei - und BerkehrSlokal der
Gewerkschaften . Saal u . Neben¬
zimmer mit Klavier . Vorzügl .
Küche. Eigene Schlachtung .
f ® . Müller .

Behause», „front“.
Lokal des ArbeitergrsangvereinS .
Großer Saal , Nebezimmer ,
Gartenwirtschaft , Kegelbahn .
Einem geneigten Zuspruch sieht
gerne entgegen A . Hodapp .

Berghanse « .

„Brauerei Aagner".
Empfehle d . Arbeiterschaft meine
Lokalitäten b. BereinsauSflügen .
Saal , Nebenzimmer m. Klavier .
Eig . Schlachtung . Emil Rüde .

Berghansen . „ Bären " .
Gartenwirtsch . mit anschl. Saal
(Parkettbod .), groß . Nebenz . mit
Klav . , origin . Nebenz . : Nordpol ,
Eichenrinde « . Birkenrinde . Eig .
Schlachtung . Selbstgezog . Weine ,
ff. Seldeneck-Bier . R . Scherer .

Ettlingen. Brauerei Hmsle.
Verkehrslokal der Gewerkschaften
Nebenzimmer mit Klavier . Gute
Küche, reine Weine . Eigene
Schlachtung . *
Emil Jehle » Metzger und Wirt

Ettlingen. Znm Reichsadler.
Großer Sqal für Vereine und
Versammlungen . Großer schatti¬
ger Garten , ff. Moninger Bier
Eigene Schlachtung . *

K. Seifert .

Ettlingen . *

„Zum Me« Mm«-.
2 schöne Nebenzimmer m. Klavier
für Vereine . . ff. Huttenkreuzbier .
Gute Küche, reine Weine . Eigene
Schlachtung . Hugo Speck .

Gagze«««. „Post".
Lokal des Arbeiter -Gesang¬

vereins . Großer Saal . Neben¬
zimmer , Gartenwirtschaft , Kegel¬
bahn . *

Florian Hnrrle Wwe .

I » Adler" .
Parteilokal . Empfehle bei Aus¬
flügen meinen Saal m. Klavier ,
ff. Eglau - Bier . Eigene Schlach¬
tung . Wild . Koppler ,

Metzger und Wirt .

BagrkeiS. „Zur Kanne".
Parteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Großer Saal
(300 Personen fassend ). Neben¬
zimmer . Eigene Schlachtung .

Ad . Wurm .

Miihtbnrg , Goldener Hirsch
Schöner Saal (300 Pers .l, Neben¬
zimmer m. Klavier , schaft. Garten ,
SchremppscheS Bier , hell u . dunkel ,
jede Woche Schlachttag .

Josef Joas .

ii <

Schöner Garten mit gedeckter
Halle . Nebenzimmer mit Klavier .
Moninger Bier (ff . Kaiserbier ),
Eigene Schlachtung .

Fr . Kümmerle .

Miihlburg. ,Z«r Küiserüller',
Großes Nebenzimmer mit Klavier
speziell für Vereine . Jeden Mitt¬
woch Schlachttag . ff. Sinner Bier .
Jeden Sonntag Bockwürste.
Karl Wagner , Metzger u. Wirt .

Riippnrr. ZShringer Löwen.
Parteilokal . Verkehrslokal d . Ge¬
werkschaften. Saal und Neben-
zimmer . Schattiger Garten , ff.
Moninger Bier . Eig . Schlachtung .

Bes. : Fr . Kraft .

Kiippurr . „Testhalle ".
Lokal des Arbeiter - Gesang - und
Ärbeiter - Turn -VereinS . Großer
Saal . Nebenzimmer . Billard¬
zimmer . Schöner Garten . Eigene
Schlachtung . A . Kornmüller .

Teutschnenrent. „Z . £ann'
Großer Saal für Vereine (500
Personen ). 2 Gesellschaftszimmer .
Gartenwirtsch . ff. Seldenecksch .

Bier . Eigene Schlachtung .
Adolf Meiuzer , Metzg. u . Wirt.

Keierthem. Schnapsjörg.
Großer schattiger Garten , Saal
und Nebenzimmer mit Klavier ,
ff. Moninger Bier . Eigene
Schlachtung .

Inh . : L . Urschler .

Blankenloch .

„Zum Lamm".
Großer Saal . Nebenzimmer mit
Klavier . Kegelbahn . Eigene

Schlachtung .* Joh . M . Raver .

dsttliiitn . „Sonnt“.
* Große schatt. Gartenwirtschaft
mit Gartensaal » Saal « . Nebenz .
mit Klav . f. Vereinsfestlichkeiten ,
ff. Moninger Bier . Eig . Schlacht .
Friedr . Furrer , Metzger u. Wirt .

Hoheuwettersbach.Hochburg.
Parteilokal , Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Saal u . Neben¬
zimmer mrt Klavier . Schöner
Garten . Eigene Schlachtung .
Inh .: I . Kofvaner , Bierbr .u .Wirt .

Krurthkl« . Ktierthrimer Kos
Lokal des Arb .-Gesangv . Freiheit .
2 schöne Nebenzimmer , ff. Bier ,
hell u . dunkel , au« der Brauerei
A. Printz . Eigene Schlachtung .
Spez . : Ochsenmaul « od. Sülzsalat .

Bulach. „Traube".
Lokal des Arbeiter -Turnvereins .
Schöner fchatt' gerGarten . Neben¬
zimmer . Großer Saal . Schrempp -
fches Bier . Jeden Donnerstag
Schlachttag . M . Marti « .

Ettlingen . Sambrinnshalle.
* Lokal des Arb .- GesangvereinS
» Eintracht “ u . der freien Radler .
Großer Saal , Nebezimmer , Gar¬
tenwirtschaft . Eig . Schlachtung .

Heinrich Traut .

Kuieliuge«. „Linde".
Lokal des Arbeiter - Gesang - und
Radfahrerverems . Großer Saal .
Nebenzimmer . Gartenwirtschaft .

Karl Kämmerer »* Metzger und Wirt .

LMiuseu. „Met".
( Beim Bahnhof .) Großer schatt.
Garten . Saal . Nebenzimmer mit
Klavier . Reine Weine. Eigene
Schlachtung . Bes. : A . Wagner .

Darlanden. KarlsruherHos.
Lokal deS Arb .-G .»V . Edelweiß ,
Freie Turnersch . u. Maurerverb .
Großer Garten . Kegelbahn .
Großer Saal mit Nebenzimmer .
Moninger Bier . Hmik ANngler .

@099(1««. Doldshnlle.
Parteilokal . Verkehrslokal der

Gewerkschaften . Schöner Saal .
Schattiger Garten . *

L. Sleimer Witwe .

Saotton M-ldur«.
Verkehrslokal der Gewerkschaften .
Schöner schattig . B irten , großes
Nebenzimmer , Kege bahn . Vor¬
züglicher Stoff Löu enbräu . Eig .
Schlachtung . H . Heil .

Berghansen . „Zur Kanne " .
Parteilokal , VerkehrSlok . der Ge¬
werkschaften. 2 Nebenz ., Saal
Gartenwirtsch ., Lokal des Arb .-
Radf .-Ver . , Lokal des Fußballver .
»Freie Vereinig ." W . Metzger .

Durlach. „Blume"
Großer Saal und Nebenzimmer ,
schatt. Garten mit neuerbautew
Gartensaal . Eigene Schlachtung
mit elektr . Betrieb . Telefon 24.

Fr . Mannherz .

Emvdich. Bid. h»s.
Große und kleine Lokalitäten ,

Tanzsaal , Kegelbahnen , Frem¬
denzimmer .

Pension von Mk. 3.50 an .
* v . Müller .

„HM"
, R MHose«.

Große geraum .ge Lokalitäten .
Gesellschaftszimmer mit Klavier .
Saal (200 Pers .) . Großer schatt.
Garten . Haltestelle der Straßen¬
bahn . Karl Speck , zur Hansa .

Rintheim. Zum Schwanen.
Parteilokal . Großer schattiger
Garten , neu renoviert . Nebenz .
mit Klavier , ff . Schrempp 'sches
Bier . Jede Woche Schlachttag .

Adolf Schindel .

T . 'Nknrkllt . Waldhgr«.
Für Vereinsausflüge besonders

empfohlen . Großer schöner Saal .
Nebenzimmer m. Klavier , Gatten -
Wirtschaft. Eigene Schlachtung .
Wil . Knödel , Metzger u . Wirt .

Rintheim .

„ Zw friedrichskrone “.
Großer Saal (400 Pers .), auch
für Tanz -AuSfl2ge . Schattiger
Garten . Kegelbahn . Eigene
Schlachtung . Bef . : W . Schaufele .

M. -Neurr«t. ,Jnm Hirsch
"

Saal f . Vereinsausflüge , großes
Nebenzimm . m . Klavier . Garten¬
wirtschaft . ff. SeldeneckschesBier .

Eigene Schlachtung .
Christian Ruf » Metzg. ü. Wirt.

Geräumige Lokalitäten für Ver -
einsauSflüge . Großer schattiger
Satten mit Terrasie . Gute Küche.
Reine Weine . — Telephon 3475 .

Fr . Aschiuger .

Kl .-KöMrr. ,.SrjiurrKa»m"
Großer schattiger Gatten , mit
Eingang v . Durlacher Waldweg .
Großer Saal u . Nebenz . Prima
hausgem . Wurst u . Fleischwaren .
Christian Ade , Metzg. u . Witt .

Wolfartsweier.
„Friedenslinde ".

Parteilokal . Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Großer schattiger
Gatten (250 Persj . ff Moninger
Bier . August Armbrnster -

freunde sicht fort,
sondern gebt sie zur
Agitation weiter.
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